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Wir hoffen, Ihnen mit der Broschüre Entscheidungshilfen anbieten zu können und stehen für weitere Auskünfte 
(NÖ-Tel.: 050/259-22121 Dr. Anton Brandstetter, OÖ-Tel. 050/6902-1414 DI Helmut Feitzlmayr) gerne zur Verfügung. 
Niederösterreich: Dr. Brandstetter: 050/259-22121; Mag. DI Schally: -22133
Oberösterreich: DI Feitzlmayr: 050/6902-1414
Steiermark: DI Mayer: 0316/8050-1261
Wien:  Ing. Prock: 01/587 9528-24
Salzburg:  DI Neudorfer: 0662/870571-245 (Di und Mi)
Burgenland: Ing. Hombauer: 02682/702-605
Kärnten:  DI Roscher: 0463/5850-1420
Tirol:  Ing. Egger: 05/9292-1500

Die nachstehend angeführten Sortenergebnisse stammen aus den landesweiten Versuchen der Agentur für Ge-
sundheit und Ernährungssicherheit (AGES). Die Darstellung der einzelnen Sorten ist nicht vollständig, es wurden 
nur jene Sorten angeführt, welche im Wesentlichen in Niederösterreich und Oberösterreich, Steiermark, Kärnten 
und Burgenland angebaut werden und im Handel zur Verfügung stehen. Die Ergebnisse der Ernte 2021 sind in den 
Grafiken nicht enthalten, da sie bei Redaktionsschluss noch nicht vorlagen. Aktuelle Ergebnisse werden laufend 
auf www.ages.at veröffentlicht. Sorten, die nicht in der Österreichischen Sortenliste, aber in der EU-Sortenliste 
eingetragen sind, sind nicht enthalten, da sie auch in Österreich von der AGES nicht geprüft wurden. 

Der Spezialteil Begrünung und Zwischenfruchtanbau wurde von den Fachreferenten der Landwirtschaftskammer 
Oberösterreich erstellt. Er enthält die bekannten im Handel erhältlichen Zwischenfruchtsämereien. Ein Anspruch auf 
alle Mischungsarten oder Preisrichtigkeiten kann allerdings aufgrund der Anbotsvielfalt nicht abgeleitet werden. 
Der Pflanzenschutzteil wurde von den Fachreferenten der LK NÖ und LK OÖ zusammengestellt. Für Fragen stehen die 
Referenten gerne zur Verfügung (NÖ: Muck-Arthaber BSc 05 0259 22608, DI Emsenhuber 05 0259 22602, OÖ: DI Köppl  
05 06902 1412). 

Wir bedanken uns bei der Agentur für Gesundheit und Ernährungssicherheit für die zur Verfügung gestellten 
Daten und Grafiken sowie den jeweiligen Fachreferenten der Landwirtschaftskammern, den Werbeträgern und 
der Vereinigung der Pflanzenzüchter und Saatgutkaufleute Österreichs.

Informationen zum Herbstanbau
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Liebe Bäuerinnen und Bauern, 

Sie alle sind es, die uns tagtäglich mit regionalen Lebensmitteln versorgen – auch in 
Krisenzeiten. Dank Ihrer harten Arbeit verfügt Österreich über einen hohen Selbst-
versorgungsgrad bei Grundnahrungsmitteln. Sie produzieren aber nicht nur Lebens-
mittel bester Qualität, sondern auch unter Einhaltung höchster Standards. Dadurch 
können wir uns zurecht als „Europas Feinkostladen“ positionieren. 

Gleichzeitig wird der Klimawandel zu einer zunehmenden Herausforderung für unse-
re heimische Landwirtschaft. Die steigende Anzahl von Hitzetagen und Wetterext-
remen erhöht auch den Druck auf die Pflanzen. Als Präventionsmaßnahme wurde 
daher das Projekt KLIMAFIT gestartet, das die Entwicklung klimafitter Sorten, unter 
besonderer Berücksichtigung von Trockenheits- und Hitzetoleranz, zum Ziel hat. Der 
Fokus der Entwicklungen im Sortenbereich musste sich in den letzten Jahren, in 
Bezug auf Trockentoleranz und Krankheitsresistenz, erweitern, um die Erträge auch 
unter extremen Bedingungen sicherstellen zu können. Außerdem haben sich, be-
sonders in Zeiten hoher Düngemittelpreise, stickstoffeffiziente Sorten bewährt. Sie 
verbessern das Verhältnis von finanziellem Aufwand und Einkommen aus der Ernte. 
Um weiterhin diese wichtigen Leistungen aufrecht erhalten zu können, sind die 
EU-Zahlungen für die heimische Landwirtschaft und Lebensmittelindustrie exis-
tentiell. Ein wichtiger Meilenstein ist daher die neue Gemeinsamen Agrarpolitik. 
Der GAP-Strategieplan sichert nicht nur die Leistungsabgeltungen für die Förder-
periode 2023-2027, sondern vereint auch erstmals die Direktzahlungen, inklusive 
der Sektorprogramme, und die ländliche Entwicklung. Auf Umwelt- und Klimaschutz 
bei gleichzeitigem Nutzen der Planungssicherheit für die nächsten Jahre wird ein 
noch stärkerer Fokus gelegt. Bei der Erarbeitung des GAP-Strategieplans wollen wir 
die zielgerichtete Unterstützung unserer bäuerlichen Familienbetriebe und damit der 
Versorgungssicherheit fortführen. Gleichzeitig bleiben wir unserem starken Agrar-
umweltprogramm treu. 

Der Feldbauratgeber der Landwirtschaftskammer ist eine wichtige Beratungsgrund-
lage und Entscheidungshilfe für den Ackerbau und unsere Bäuerinnen und Bauern. 
Ich wünsche Ihnen einen guten Verlauf der Anbausaison und eine gute Ernte! 

Ihr Norbert Totschnig
Bundesminister für Landwirtschaft

Vorwort
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Werte Bäuerinnen und Bauern!

Mit Ukraine-Russland-Krieg, Pandemie und Klimaverschlechterung prallen derzeit 
gleich drei Krisen aufeinander und sorgen – neben allen menschlichen Aspekten 
– auch für enorme Marktverwerfungen. Was einerseits mit erheblichen Kosten-
steigerungen bei Betriebsmitteln verbunden ist und uns auf den Betrieben und in 
der Agrarpolitik in hohem Maße fordert, muss andererseits auch als Chance be-
griffen. Wie noch nie in unserer Generation haben landwirtschaftliche Rohstoffe 
und Lebensmitteln an Bedeutung gewonnen. Der Bevölkerung wird eindringlich 
vor Augen geführt, wie unverzichtbar und wichtig Versorgungssicherheit durch 
unsere bäuerlichen Familienbetriebe ist. Und wir können beweisen, dass wir unse-
rer Verantwortung trotz aller Schwierigkeiten gerecht werden.
Volatile Märkte sind aktuell in allen Produktbereichen zu beobachten. Zum Risiko-
management gehört, den Ein- und Verkauf richtig zu planen. Die Kosten, die teil-
weise weit vor der Ernte anfallen, müssen vorfinanziert werden. Daher gilt es, das 
Risiko zu reduzieren bzw. zu streuen, weil starke und schnelle Preisänderungen in 
beide Richtungen ausfallen können. Aus diesem Grund ist es wichtiger denn je, die 
betriebswirtschaftlichen Zahlen des eigenen Betriebs genau zu kennen.
Die Witterung in der Saison 2021/2022 hat wieder gezeigt, dass unsere Kulturen 
mit langen Trockenzeiten zurechtkommen müssen. Von November bis Mai fiel nur 
minimaler Niederschlag. Die Winterkulturen bzw. diverse Sorten haben diese Zeit 
dennoch erstaunlich gut überstanden. Für die respektable Ernteschätzung waren 
hervorragendes Saatgut und gute Kulturführung in gleicher Weise entscheidend. 
Welche Herausforderungen die nächste Saison bringt, wird sich erst zeigen. 
Es zeichnet sich deutlich ab, dass viele Maßnahmen, die in den letzten Jahren 
gesetzt worden sind, ihre Wirkung entfalten und in Zukunft noch wichtiger sein 
werden. Dazu zählt etwa der Humusaufbau in den Acker- und Grünlandböden mit 
Anbauverfahren für wassersparende, klimafitte Bewirtschaftung. Gerade Maß-
nahmen wie der Anbau von vielfältigen Begrünungskulturen und der Schutz vor 
Bodenerosion werden zunehmend wichtiger. 
In diesem Feldbauratgeber haben wir wieder den aktuellen Wissensstand für An-
bau, Saatgut, Düngung, Kulturführung und Pflanzenschutz zusammengefasst. Wir 
wollen Ihnen eine Unterstützung dafür bieten, die richtigen Entscheidungen für 
eine erfolgreiche Bewirtschaftung der Felder treffen zu können.

Ich wünsche Ihnen viel Freude und Erfolg in der Kulturführung und eine gute Ernte!

Ihr Josef Moosbrugger
Präsident der Landwirtschaftskammer Österreich
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So berechnen Sie Ihre Aussaatmenge

Pflanzenanzahl je m²
TKG 250 275 300 350 375 400 425
30 79 87 95 110 118 126 134
32 84 93 191 118 126 135 143
34 89 98 107 125 134 143 152
36 95 104 114 133 142 152 161
38 100 110 120 140 150 160 170
40 105 116 126 147 158 168 178
42 110 122 133 155 166 177 188
44 116 127 139 162 174 185 197
46 121 133 145 169 182 194 206
48 126 139 152 177 189 202 215
50 131 144 158 184 197 210 224
52 136 150 164 192 207 219 233
54 142 156 170 199 213 227 242
56 147 162 177 206 221 236 250
58 153 163 183 214 229 244 259
60 158 174 189 221 237 253 268

Zertifiziertes Saatgut ist dem eigenen Nachbau grundsätzlich vorzuziehen. Jede Saatgutpartie ist auf die Einhal-
tung der gesetzlichen Grenzwerte für Reinheit und Besatz, Keimfähigkeit und saatgutübertragbare Krankheiten 
untersucht. Für eventuelle Reklamationsfälle ist der Sackanhänger bzw. –aufdruck unbedingt aufzubewahren. 
Sollte dennoch wirtschaftseigenes Saatgut eingesetzt werden, empfehlen wir, eine entsprechende Untersuchung 
durchführen zu lassen. Das kann spätere Probleme auf dem Feld vermeiden helfen. 
Entsprechende Gebrauchswertuntersuchungen von Saatgut bietet die Agentur für Gesundheit und Ernährungs-
sicherheit, Institut für Saatgut, Spargelfeldstraße 191, Postfach 400, 1220Wien, Tel. 050555-31121, Fax 050555-
34808, E-Mail: saatgut@ages.at an.

Saatgutbedarf in kg/ha (errechnet auf 95 % Keimfähigkeit)

Aussaatmengen kg/ha = 
Keimfähigkeit (angenommener Feldaufgang)

Tausendkorngewicht x angestrebte Pflanzenzahl/m²

Kultur TKG in g Keimfähige Körner/m² Saatmenge kg/ha Saatzeit
Wintergerste, zweizeilig 38-64 250-380 110-220 20.9.-10.10.
Wintergerste, mehrzeilig 33-58 200-350 90-190 20.9.-10.10
Wintergerste, Hybrid mz 35-55 170-230 70-120 20.9.-10.10
Winterroggen, Population 22-45 200-350 70-150 20.9.-15.10.
Winterroggen, Hybrid 21-43 200-320 60-130 20.9.-15.10.
Grünschnittroggen 23-52 350-420 90-200 10.9.-5.10.
Wintertriticale 31-58 220-380 100-200 20.9.-20.10.
Winterweizen, Normal-
saat

31-61 250-400 110-210 1.10.-25.10.

Winterweizen, Spätsaat 31-61 400-500 160-260 25.10.-5.12.
Winterdurum 34-59 250-380 110-220 1.10.-5.11.
Winterdinkel (Vesen) 90-150 220-380 140-260 25.9.-5.12.
Winterraps 3,5-9 50-90 3,5-6,5 20.8.-10.9.
Winterrübsen 3-4,5 70-100 3-4,5 20.8.-10.9.
Winterkümmel 2-4 120-150 4-8 1.7.-5.8. - Blanksaat
Wintermohn 0,4-0,6 50-90 0,3-0,6 5.9.-5.10.
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Jugendentwicklung, 
Frühjahrsentwicklung

Schossen,Ährenschieben,
Rispenschieben, 
Blühbeginn, Reifezeit

Wuchshöhe

APS
1 sehr gering (sehr langsam) sehr früh sehr kurz
2 sehr gering bis gering sehr früh bis früh sehr kurz bis kurz
3 gering (langsam) früh kurz
4 gering bis mittel früh bis mittel kurz bis mittel
5 mittel mittel mittel
6 mittel bis stark mittel bis spät mittel bis lang
7 stark (rasch) spät lang
8 stark bis sehr stark spät bis sehr spät lang bis sehr lang
9 sehr stark (sehr rasch) sehr spät sehr lang

Neigung zu: Auswinterung,  
Lagerung, Auswuchs, Halmkni-
cken, Stängelbruch, Kornausfall 
usw.Anfälligkeit für: Krankhei-
ten, Schädlinge

Kornertrag, Trockensubstanz-
ertrag, Rohproteinertrag, 
Ölertrag, Knollenertrag, 
Stärkeertrag, Rübenertrag, 
Zuckerertrag, Blattertrag

Qualitätsmerkmale, Gehalte

APS
1 fehlend oder sehr gering sehr niedrig sehr niedrig
2 sehr gering bis gering sehr niedrig bis niedrig sehr niedrig bis niedrig
3 gering niedrig niedrig
4 gering bis mittel niedrig bis mittel niedrig bis mittel
5 mittel mittel mittel
6 mittel bis stark mittel bis hoch mittel bis hoch
7 stark hoch hoch
8 stark bis sehr stark hoch bis sehr hoch hoch bis sehr hoch
9 sehr stark sehr hoch sehr hoch

AUSPRÄGUNGSSTUFEN (APS) in den Sortentabellen

Sorten werden in einer Vielzahl von Merkmalen wie beispielsweise Wuchshöhe, Reifezeit, Neigung zu Lagerung, 
Empfindlichkeit für Auswuchs, Anfälligkeit für Krankheiten, Stickstoffeffizienz, Ertragspotenzial und Qualitätseigen-
schaften charakterisiert. Zur leichteren Lesbarkeit, und um den Einfluss unterschiedlicher Prüfzeiträume auszuschal-
ten, erfolgt eine rechnerische Umsetzung der Messwerte, Krankheitsdaten und sonstigen Ergebnisse in Noten (Aus-
prägungsstufen) von 1 bis 9.
1 = sehr gering ausgeprägt, … 9 = sehr stark ausgeprägt, d.h.



8

Winterkörnerraps  
Freiabblühende Sorten (Liniensorten), Halbzwerghybridsorten
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Winterkörnerraps - 

Freiabblühende Sorten (Liniensorten)  2016-2019
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Winterkörnerraps - Hybridsorten
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Raps

AGES-Angaben siehe AGES Beschreibende Sortenliste 2022

DK EXCITED
Ertragreichste  
Neuzulassung 2021*

 › Kornertrag – AGES-Bestnote 8
 › Ölertrag – AGES-Bestnote 9
 › Ölgehalt – AGES-Bestnote 8

ABSOLUT
ABSOLUT zuverlässig 

 › ABSOLUT – ertragstreu
 ›  ABSOLUT – standfest & stresstolerant
 ›  ABSOLUT – gesund

AMBASSADOR
Der Stickstoff-Sparer 

 › Hohe Praxiserträge in allen Anbaulagen
 › AGES-Höchstnote 9 im Ölertrag
 ›  N-FLEX-Sorte – ausgezeichnete Erträge

DK EXMORE
Um diesen Saat- 
gutpreis werden  
Sie beneidet

 › Hohe Praxisleistungen
 ›  Für alle Standorte und Anbautermine geeignet
 ›  Sehr gesunde Sorte, für intensive Fruchtfolge

* AGES Wertprüfung 2021

AM_SG_22-2763_INS_Raps_DU_27-06_Feldbauratgeber_170x238_DRUCK02.indd   1AM_SG_22-2763_INS_Raps_DU_27-06_Feldbauratgeber_170x238_DRUCK02.indd   1 28.06.22   13:2028.06.22   13:20
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Winterkörnerraps - 

Halbzwerghybridsorten  2017-2021
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43,6
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Zahlen über den Säulen: Mittlerer Ölgehalt
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ARTEMIS 
Der Ertragsölymp

• Bestnote im Kornertrag (8) 
• Bestnote im Ölertrag (9)
• sehr hoher Ölgehalt (7)
• RAPSO-Sortenliste

LG AUCKLAND
Lange Blüte, hohe Erträge

• höchster, stabilster Ertrag
• TuYV- und Phomaresistenz
• platzfeste Schoten
• RAPSO-Sortenliste

www.saatbau.com



14

Kartoffel
SO

RT
E,

 
ZÜ

CH
TE

RL
AN

D

ZU
LA

SS
UN

GS
JA

HR
 

EI
GN

UN
G1)

KO
CH

TY
P2)

RE
IFE

BL
AT

TR
OL

LV
IR

US

Y-
VI

RU
S

DÜ
RR

FL
EC

KE
NK

RA
NK

HE
IT

KR
AU

TF
ÄU

LE

KN
OL

LE
NF

ÄU
LE

KA
RT

OF
FE

LS
CH

OR
F

EI
SE

NF
LE

CK
IG

KE
IT

NE
M

AT
OD

EN
RE

SI
ST

EN
Z3)

SEHR FRÜH BIS FRÜH REIFENDE SPEISESORTEN
Agata, NL 1991 S f 2 4 3 6 6 5 6 2 Ro1,4
Anuschka, D 2003 S f 2 2 4 5 6 4 4 - Ro1
Erika, A 2007 S,Sa f 2 3 1 - 5 4 5 - Ro1,4
Impala, NL 1992 S vf 3 4 4 - 5 5 4 2 Ro1
Nöstling, A 2021 S vf 3 3 3 5 5 4 3 - Ro1
Romina, A 1988 S,C,F vf 3 3 5 6 8 6 5 2 Ro1
FRÜH BIS MITTELFRÜH REIFENDE SPEISE- UND VERARBEITUNGSSORTEN
Alonso, A 2011 S vf 5 3 2 3 4 5 3 - Ro1,4
Bettina, D 1995 S,C vf 5 6 1 - 5 3 3 3 Ro1-4
Bosco, A 2012 S m 5 8 2 4 4 3 3 - Ro1-4
Chiara, A 2019 S vf 5 4 1 4 4 3 4 - Ro1,4
Ditta, A 1988 S f 5 4 6 3 4 2 3 2 Ro1,4
Evita, A 1994 S,C,F f 4 6 3 4 6 5 4 2 Ro1,4
Exquisa, D 1994 S,Sa f 4 2 2 - 4 6 4 4 Ro1,4
Fontane, NL 2001 S,C,F m 5 5 5 3 5 5 4 1 Ro1,4
Graziosa, A 2017 S, Sa f 4 4 1 3 5 3 3 - Ro1,4
Hermes, A 1972 C,S,St m 4 3 6 4 5 3 3 2 -
Marizza, A 2012 S vf 4 7 1 4 5 5 4 - Ro1,4
Martina, A 2009 S vf 4 4 2 4 5 4 4 - Ro1,4
Meireska, A 2015 S vf 4 3 2 4 6 5 4  - Ro1,4
Naglerner 
Kipfler, A 1955 Sa,S f 5 5 8 - 7 8 3 3 -

Pepino, A 2018 S vf 4 4 3 4 5 3 3 - Ro1,4
Roko, A 1997 S,C vf 5 5 1 3 4 3 5 3 Ro1
Sokrates, A 2014 F,S,C m 5 4 5 3 5 4 5 - Ro1,4
Tosca, A 2001 S vf 5 3 5 4 5 5 4 2 Ro1,4
Valdivia, A 2013 S f 4 3 1 4 5 3 3 - Ro1,4
MITTEL BIS SPÄT REIFENDE SPEISE- UND VERARBEITUNGSSORTEN
Agria, D 1988 S,C,F m 6 5 6 4 5 3 7 4 Ro1
Bionta, A 1992 S vf 9 5 1 2 3 2 5 2 Ro1-4
Fabiola, A 2005 S vf 6 6 1 3 5 5 4 2 Ro1,4
Herbstgold, A 2019 S vf 6 5 1 5 5 4 4 - Ro1,4
Longinus, A 2020 F,C,S m 6 4 1 4 5 5 5 2 Ro1
Meichip, A 2021 C,F,S m 6 3 4 4 5 4 5 - Ro1
Siegfried, A 2019 C,F,S m 6 5 1 4 5 3 5 - Ro1,4
MITTEL BIS SPÄT REIFENDE STÄRKESORTEN
Kuras, NL 1995 St,C sm 9 4 2 2 3 2 4 3 Ro1,4
Sixtus, A 2019 St sm 7 3 1 4 4 4 5 - Ro1,4
Skonto, D 2007 St m 8 3 1 4 4 4 4 3 -
Trabant, A 2013 St sm 7 6 1 4 4 4 3 - Ro1,4
Xerxes, A 2014 St sm 7 5 1 3 4 3 4 - Ro1,4

1) Eignung: C = Chips, F = Pommes frites, S = Speise, Sa = Salat, St = Stärke; 2) Kochtyp: f = festkochend, vf = vorwiegend festkochend, m = mehlig, sm = stark 
mehlig; 3) Nematodenresistenz: Ro1 bis Ro5: Resistent gegen entsprechende Pathotypen des Kartoffelnematoden Globodera rostochiensis
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SEHR FRÜH BIS FRÜH REIFENDE SPEISESORTEN
Agata 5 5 6 4 4 3 4 6 o-lo fl g gl-m hg
Anuschka 4 5 4 3 3 4 5 4 ro fl g gl-m g-tg
Erika 7 4 5 5 4 4 5 4 lo-l fl g gl hg-g
Impala 3 7 7 3 5 3 5 6 lo fl g gl-m g
Nöstling 5 7 6 3 4 3 5 5 o fl g gl gw
Romina 6 3 5 3 4 4 5 6 ro fl g gl-m hg
FRÜH BIS MITTELFRÜH REIFENDE SPEISE- UND VERARBEITUNGSSORTEN
Alonso 5 7 6 3 5 3 5 6 ro fl g m g
Bettina - 8 - - 6 5 4 2 o-lo fl g m g
Bosco 5 6 6 3 5 5 4 4 ro-o fl g gl g
Chiara 5 5 5 3 3 3 5 4 o fl-mt g gl g-tg
Ditta 6 6 4 5 5 4 4 2 lo fl g gl-m g
Evita 5 5 4 4 1 4 4 4 o fl g gl hg-g
Exquisa 8 2 2 8 1 5 4 2 lo-l fl g gl g
Fontane 5 5 6 3 7 5 3 2 o mt g m hg-g
Graziosa 8 4 2 7 4 5 4 4 l fl g sgl-gl g
Hermes 5 5 6 3 6 6 5 2 ro mt g m-r hg-g
Marizza 6 6 5 3 5 5 5 3 o fl r gl g
Martina 6 6 4 3 4 3 5 5 lo fl g gl hg
Meireska 5 5 6 3 4 4 5 5 o fl r gl-m hg
Naglerner 
Kipfler 9 1 2 9 1 3 6 5 l fl g gl-m g

Pepino 8 4 3 6 3 3 3 3 ro fl g gl g
Roko 5 5 5 3 6 5 4 3 o fl-mt r m w-gw
Sokrates 5 7 6 3 5 5 5 4 lo fl g m hg-g
Tosca 5 6 4 4 4 4 3 4 o fl g gl g
Valdivia 8 4 3 7 2 3 4 5 lo fl g gl g
MITTEL BIS SPÄT REIFENDE SPEISE- UND VERARBEITUNGSSORTEN
Agria 4 8 8 3 5 5 4 1 o-lo fl g m g
Bionta 7 8 6 4 4 5 3 2 ro-o fl-mt g m-r g
Fabiola 5 6 5 3 4 4 4 5 o fl r gl-m g
Herbstgold 5 7 6 4 5 5 3 4 o fl g gl g
Longinus 5 7 7 5 7 6 6 6 l fl g gl gw
Meichip 5 7 6 3 7 6 6 5 ro-o mt g m hg
Siegfried 5 6 6 5 6 6 5 4 r-ro fl-mt g m-r hg
MITTEL BIS SPÄT REIFENDE STÄRKESORTEN
Kuras 6 9 7 2 8 7 5 3 r-ro mt-t g m-r w-gw
Sixtus 6 6 6 2 7 8 5 5 ro mt-t g m-r gw
Skonto 8 6 4 4 8 9 4 5 ro-o t g m hg
Trabant 8 6 4 5 7 7 5 2 ro-o mt g m-r hg
Xerxes 6 6 6 3 7 8 5 4 ro mt g gl-m w-gw

4 Knollenform: r = rund, ro = rundoval, o = oval, lo = langoval, l = lang; 5) Augenlage: fl = flach, mt = mitteltief, t = tief; 6) Schalenfarbe: g = gelb, r = rot; 7) Scha-
lenbeschaffenheit: sgl = sehr glatt, gl = glatt, m = mittel, r = rau, sr = sehr rau; 8) Fleischfarbe: w = weiß, gw = gelbweiß, hg = hellgelb, g = gelb, tg = tiefgelb
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ZWEIZEILIGE
Ambrosia, A 2017 6 4 5 2 5 7 2 1 6 6 5 3 5 7 6 4 5 6 5 4
Amina, D 2017 5 4 7 3 5 5 2 1 5 6 8 5 5 7 4 4 6 8 5 4
Arcanda, A 2012 6 4 3 4 5 3 3 9 6 6 4 7 4 8 3 3 7 7 7 6
Bianca, D 2020 - 6 7 5 5 4 6 1 5 4 4 3 4 7 7 6 7 9 5 5
Bordeaux, D 2020 - 5 6 3 4 5 3 1 7 5 5 4 3 8 7 7 8 7 6 3
Ekaterina, A 2020 - 6 6 4 3 3 5 1 6 4 4 4 5 8 5 4 8 8 6 5
Ernesta, A 2018 6 7 6 4 3 3 3 1 5 6 7 4 3 8 3 3 9 9 6 6
Escuda, A 2019 - 4 4 3 5 3 5 1 7 6 4 4 3 7 5 3 8 8 6 6
Eufora, A 2005 5 4 5 5 6 5 5 - 7 6 7 5 4 7 1 2 7 6 7 7
Europa, D 2020 - 7 6 3 4 3 3 1 6 7 4 4 3 7 4 5 7 7 6 6
Gloria, D 2008 5 4 4 4 4 3 2 1 4 6 5 5 3 8 3 2 7 8 6 6
Hannelore, D 2007 6 6 6 3 2 4 3 9 6 7 9 5 3 7 2 3 8 8 6 6
KWS Amaris, D 2020 - 2 3 2 6 6 3 1 5 4 6 6 5 7 5 4 8 7 6 6 ++
KWS Cherry, D 2019 - 2 2 2 6 3 2 1 6 6 4 7 5 8 3 3 7 7 3 4 +
KWS Donau, D 2018 - 5 5 3 7 4 3 1 5 5 5 5 3 8 5 4 9 7 5 6 +++
KWS Scala, D 2012 6 5 5 2 8 5 3 1 5 4 5 4 6 7 2 2 8 6 4 6 +
Lentia, D 2016 6 4 5 4 4 3 3 1 6 4 8 3 3 8 5 5 8 7 6 5
LG Calvin, F 2021 - 6 7 3 4 4 3 1 4 5 4 - 2 7 8 7 7 8 4 4
LG Campus, F 2021 - 6 7 3 5 5 4 1 5 7 4 - 4 7 8 7 6 6 5 4
LG Carthago, F 2020 - 6 6 3 5 5 3 1 - 3 3 5 - 7 7 5 7 6 6 5
Milena, F4) 2020 - 3 4 5 6 5 3 1 5 5 5 5 4 7 5 5 6 7 6 5
Monroe, A 2014 7 6 6 4 6 5 6 1 5 6 7 7 4 8 4 3 7 5 5 6 +++
Reni, D 2001 6 6 6 5 5 4 3 9 5 7 7 6 4 8 2 2 8 9 6 6
Sandra, D 2011 6 4 5 3 4 5 5 1 5 4 8 4 4 8 4 4 9 8 6 5
Sonja, A 2021 - 5 5 3 5 5 5 1 5 5 5 - 3 8 5 3 8 5 5 5 +++
SU Laubella, D 2020 - 4 5 2 5 6 2 1 5 3 4 7 5 7 7 7 6 8 5 4
SU Vireni, D 2012 5 5 6 4 3 3 3 1 5 6 7 5 3 8 4 4 7 8 6 5
SU Xandora, D 2021 - 6 5 3 5 3 2 1 5 6 3 - 3 7 8 7 7 8 5 4
Valerie, D 2018 6 3 5 3 5 6 5 1 7 5 8 6 3 8 5 4 7 8 5 3
Zita, D 2016 6 5 6 4 4 5 3 1 5 4 5 4 3 8 6 5 7 8 4 6
MEHRZEILIGE
Adalina, A 2018 6 2 4 5 4 4 4 1 5 5 6 5 4 6 6 7 8 6 6 5
Azrah, D 2014 6 3 5 6 4 4 6 1 5 8 7 3 4 6 5 6 7 6 4 4
Belinda, A 2017 6 4 4 6 5 4 4 1 4 5 6 4 5 6 5 6 8 5 6 4
Carioca, A 2020 - 4 5 6 5 4 3 1 4 5 4 5 4 7 7 8 8 6 4 4
Carmina, A 2013 6 3 3 5 6 4 5 1 6 5 5 4 4 7 6 6 6 4 3 5
Cremona, A 2021 - 3 4 7 4 4 2 1 4 2 4 - 3 7 8 8 6 4 5 4
Finola, A 2016 6 2 4 5 5 3 2 1 5 6 7 6 5 8 6 6 8 6 5 4
Frederica, D 2021 - 5 6 8 5 4 6 1 4 5 5 - 4 5 8 9 9 7 4 3 1)
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Hedy, D3) 2017 6 5 5 8 6 5 3 1 5 6 3 5 3 6 6 6 5 5 4 4
Journey, D 2018 - 6 6 7 4 5 3 1 4 6 4 4 3 6 7 8 7 6 4 4
Julia,D 2021 - 3 4 5 4 4 3 1 4 4 5 - 3 5 9 9 8 6 3 4
KWS Meridian, D 2010 6 5 5 6 5 5 4 1 5 6 4 4 4 6 6 7 7 5 4 4
KWS Morris, D 2021 - 6 6 6 5 5 3 1 5 5 4 - 3 5 7 8 7 5 4 4
KWS Tonic, D 2013 6 5 5 6 4 5 4 1 5 7 5 5 4 7 6 7 7 6 4 3
LG Zebra, F 2021 - 2 3 3 3 3 3 1 4 3 4 - 3 6 8 7 8 5 4 4
Mercurioo, GB3) 2015 - 4 6 6 7 8 6 1 5 5 6 5 3 6 6 6 3 3 5 3
Michaela, A 2016 7 5 6 4 3 6 4 1 5 7 5 3 3 7 5 6 7 5 3 4
Paradies, D4) 2017 6 5 5 7 6 7 6 1 5 4 4 5 3 5 5 6 4 5 4 5
Senta, A 2019 - 3 4 7 4 6 6 1 6 2 5 3 4 6 8 8 8 7 5 5
SU Jule, D 2018 6 4 6 7 4 3 3 1 5 8 4 4 3 6 7 8 8 7 6 3
SU Midnight, D 2021 - 4 4 6 5 4 3 1 4 5 4 - 3 7 8 8 7 6 4 4
Venezia, A 2021 - 5 5 6 5 4 4 1 4 3 4 - 3 6 8 8 8 7 3 4
William, D 2018 6 5 5 6 5 4 2 1 5 6 5 5 4 7 6 8 6 5 4 4
Wootan, GB3) 2014 5 5 6 6 5 7 6 1 5 5 7 5 3 6 5 6 4 3 5 4

ADALINA [mz]
Edles zum Veredeln
• höchstes Ertragspotenzial
• Kornqualität wie zweizeilige Sorten
• früheste Reife, sehr gesund
• beste Standfestigkeit

SU LAUBELLA [zz]
Saugut
• Ertragssieger AGES
• gute Widerstandsfähigkeit bei Ramularia
• sehr großes Korn
• mittelfrüh und kurz im Wuchs 

Wintergerste 

www.saatbau.com
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Kornertrag, dt/ha





20

606570758085909510
0

Pa
nn

on
is

ch
es

 T
ro

ck
en

ge
bi

et
St

ei
er

m
ar

k

Zw
ei
ze
ili
ge

M
eh
rz
ei
lig
e

W
in

te
rg

er
st

e 
- K

or
ne

rt
ra

g 
20

16
(2

01
5)

 - 
20

21

Kornertrag, dt/ha

Fo
to

: R
W

A

DIESAAT.AT

* AGES Wertprüfung 2018-2021
AGES-Angaben siehe AGES Beschreibende Sortenliste 2022

Wintergerste

Futtergerste

BORDEAUX (ZZ)
Werden Sie zum  
Ertragssieger*

 ›  Sehr hohe Erträge
 › Sehr gute Standfestigkeit
 › Sehr gute Kornqualität

SANDRA (ZZ)
Weil Ertrag und  
Qualität zählen

 › Früh und ertragreich
 › Hervorragende Sortierung
 › Hohe Ährendichten

SU JULE (MZ) 
Mehrerträge in Feld  
und Stall

 › SUper standfest, SUper ertragreich
 › Bestnoten beim Hektolitergewicht (AGES)
 › Hervorragende Gesundheit

Braugerste

KWS DONAU (ZZ)
Da fließt das Bier

 ›  Winterbraugerste mit sehr guter  
Ertrags- und Qualitätssicherheit

 › Ausgezeichnete Sortierung

LG ZEBRA (MZ)
Sicherheit durch  
Virustoleranz

 › Früh und ertragreich
 › BYDV-Toleranz

NEU
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Winterweizen im Biolandbau 2015-2021

Winterdinkel

Ertrag und Qualität ausgewählter Sorten 

1) Auswinterung: Vor allem Neigung zu Frostschäden
2) Korntyp: 9 = Dinkeltypisches Korn (länglich, kantig-gefurcht, bräunlich-glasig), 1 = Weizentypisches Korn (rundlich)
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Attergauer Dinkel, A 2012 2 7 6 9 8 5 5 7 7 6 7 5 5 6 4 3 8 5
Ebners Rotkorn, A 1999 2 7 6 9 7 6 5 7 7 7 7 5 6 6 4 3 8 6
Filderweiss, D 2012 6 7 6 8 5 6 5 7 8 6 7 6 5 5 6 5 6 4
Ostro, CH 1986 2 7 6 9 7 5 5 7 7 7 7 5 6 6 4 3 8 6
Steiners Roter Tiroler, A 2009 2 7 7 9 9 5 5 6 7 5 7 6 5 5 4 3 7 5

Mittel von 20 Versuchen im pannonischen Trockengebiet und 27 Versuchen im Feuchtgebiet, Qualitätsergebnisse teilweise von weniger Versuchen

SORTE 
(BACKQUALITÄTS- 
GRUPPE)

KORNERTRAG, REL% HEKTOLITERGEWICHT, 
KG

ROHPROTEINGEHALT, 
% FALLZAHL, S

TROCKEN- 
GEBIET

FEUCHT-  
GEBIET

TROCKEN- 
GEBIET

FEUCHT- 
GEBIET

TROCKEN- 
GEBIET

FEUCHT- 
GEBIET

TROCKEN- 
GEBIET

FEUCHT- 
GEBIET

Arnold (8) 93 95 82,7 82,7 14,3 12,7 334 276
Adamus (7) 97 94 82,1 82,1 14,3 12,7 312 276
Arminius (7) 99 100 82,6 82,8 14,2 12,2 359 309
Tilliko (7) 91 92 77,5 78,0 14,0 11,9 367 306
Lukullus (7) 98 99 80,7 81,2 13,7 12,2 373 334
Alessio (7) 97 99 81,6 81,6 13,7 12,1 382 374
Ehogold (8) 98 98 82,6 82,8 13,6 12,1 363 321
Emotion (6) 101 101 81,0 81,3 13,5 11,8 364 338
Capo (7) 100 100 82,0 82,2 13,4 11,7 367 312
Bernstein (8) 102 99 80,3 80,4 13,3 11,4 371 347
Edelmann (7) 102 98 81,2 81,7 13,3 11,4 364 341
Energo (7) 99 100 80,8 81,0 13,2 11,7 328 273
Tillsano (6) 102 101 80,9 79,8 13,2 11,6 338 313
Aurelius (7) 102 105 81,3 81,3 13,0 11,7 355 321
Every (5) 107 108 78,4 78,0 12,8 11,5 314 255
Exekutiv (6) 111 112 81,3 81,5 12,0 10,8 345 336
Versuchsmittel, dt/ha 61,4 57,3
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Winterweichweizen
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QUALITÄTSWEIZEN, AUFMISCHWEIZEN
Activus, A 2017 G - 3 2 4 4 6 4 5 3 3 6 7 7 4 8 - 7 - T(F) 6 6 4 5 7
Adamus, A4) 2018 G - 4 3 5 5 4 4 3 2 2 6 7 6 3 4 4 7 6 TF 7 8 8 5 7
Adesso, A 2012 G 2 4 3 6 5 4 4 5 6 5 6 7 6 5 4 - 6 - T(F) 5 8 7 6 8
Albertus, A 2012 G 5 3 3 6 5 3 3 5 7 4 6 6 5 3 2 2 5 4 TF 4 9 9 8 9
Alessio, A 2016 G - 4 4 5 5 3 3 4 2 2 7 6 6 4 4 5 6 6 TF 4 8 7 8 7
Alicantus, A 2018 G - 3 2 5 4 4 3 6 4 2 6 6 7 4 5 - 8 - T(F) 7 7 7 7 8
Angelus, A 2011 G 3 6 6 6 5 5 4 5 4 4 6 6 5 4 5 5 5 5 TF 5 6 5 6 7
Antonius, A 2003 G 5 5 4 6 4 5 3 4 8 4 6 7 5 3 2 3 5 6 TF 5 8 8 5 8
Arameus, A 2021 G - 5 5 5 4 5 5 5 2 2 6 8 6 4 6 - 8 - T(F) 6 7 7 7 8
Arminius, A4) 2016 G - 4 4 7 6 5 5 4 4 2 5 7 4 3 5 5 8 7 TF 8 9 8 6 7
Arnold, A 2009 G 3 3 2 6 5 4 4 4 5 3 7 7 6 4 3 3 7 6 TF 5 9 9 6 8
Artimus, A 2020 G - 2 3 3 3 3 5 5 3 2 6 8 7 4 6 - 7 - T(F) 6 8 5 8 7
Aurelius, A 2016 G - 4 4 5 3 2 4 5 3 2 5 7 6 6 6 6 7 7 TF 6 7 5 7 7
Axaro, A 2020 G - 2 4 5 5 5 4 5 3 3 5 7 7 6 7 - 6 - T(F) 8 7 4 6 7
Bernstein, CH 2013 K 3 7 7 6 3 4 6 8 1 3 5 7 5 4 6 6 7 7 TF 6 7 6 7 8
Capo, A 1989 G 3 5 4 7 7 4 4 5 3 5 6 6 5 4 4 3 5 4 TF 5 8 6 6 7
Christoph, A 2018 G - 4 4 3 3 2 4 6 2 3 6 8 7 7 5 5 6 6 TF 5 7 6 7 7
Edelmann, A4) 2017 G - 5 4 6 7 2 5 5 2 7 6 6 5 3 5 4 7 5 TF 5 8 6 8 7
Ehogold, A 2014 G 4 4 3 7 7 4 5 6 3 6 6 6 6 3 4 4 6 6 TF 7 9 7 7 8
Ekonom, A 2020 G - 5 4 4 4 4 6 4 3 3 5 5 7 6 7 - 8 - T(F) 7 5 6 6 7
Element, A 2006 G 3 3 3 6 6 4 3 5 3 4 7 8 7 6 3 2 5 3 T(F) 6 7 7 8 8
Emilio, A 2013 G 2 4 3 6 5 3 4 5 4 6 7 7 7 4 6 - 6 - TF 5 7 5 7 7
Energo, A 2009 G 5 3 4 6 5 3 3 6 3 8 6 7 5 4 5 5 6 6 TF 6 7 6 5 7
Erla Kolben, A 1961 K 4 5 4 8 8 4 7 9 4 3 6 6 5 3 1 1 2 2 TF 5 7 8 6 9
Estevan, A 2005 G 3 5 4 6 7 3 4 6 2 7 6 6 5 4 3 3 5 3 TF 4 7 6 8 7
Laurenzio, A 2012 G - 4 4 5 5 3 4 5 7 2 6 8 7 4 4 - 6 - TF 6 7 6 7 7
Lennox, D5) 2013 K 6 5 4 4 3 3 4 4 2 7 6 7 6 6 7 - 7 - TF 5 5 5 7 7
Ludwig, A 1997 K 4 5 4 7 5 6 5 8 3 7 5 6 6 5 4 5 4 5 TF 7 6 5 4 7
Lukullus, A 2008 G 5 5 4 5 5 3 5 5 6 2 6 7 7 4 4 4 6 5 TF 6 7 7 7 7
Mandarin, A 2021 G - 2 2 5 5 4 3 4 2 2 7 7 7 3 6 - 7 - T(F) 8 8 6 6 7
Messino, A 2014 G 4 4 4 5 5 4 5 6 6 3 6 7 7 3 6 - 6 - T(F) 6 7 5 7 7
Midas, A 2008 G 4 4 4 5 5 3 5 6 6 3 5 7 6 3 6 4 6 4 TF 6 7 5 7 7
Monaco, A 2019 G - 4 4 4 3 2 4 7 5 3 5 6 7 3 6 - 6 - T(F) 6 8 5 9 7
Norenos, CH 2010 K 3 7 6 5 3 5 5 5 6 3 4 5 6 4 5 5 5 5 TF 6 4 5 4 7
Pannonikus, A 2008 G 4 5 3 4 4 3 4 8 7 4 6 7 7 5 4 3 5 3 TF 8 6 6 6 7
Pireneo, A4) 2004 G 5 5 4 6 4 6 4 5 8 5 6 6 5 4 3 3 5 5 TF 6 7 8 4 8
Roland, A 2013 K 2 5 5 3 3 5 4 8 4 2 5 6 6 6 5 - 5 - T(F) 6 6 5 6 7
Tilliko, D4) 2016 K - 7 6 7 7 6 6 7 3 2 5 4 5 3 3 3 6 5 TF 7 5 7 5 7
Tobias, A4) 2011 G 4 6 5 7 5 3 4 5 3 4 5 7 5 3 3 3 6 5 TF 5 8 9 7 8
MAHLWEIZEN
Advokat, D 2015 K - 7 7 2 2 6 5 4 2 1 5 5 6 4 - 7 - 5 F(T) 4 5 3 5 4
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1) Auswinterung: vor allem Neigung zu Frostschäden; 2) N-Effizienz (Stickstoff-Effizienz): Gemessen als Korn-Proteinertrag; 3) Vorwiegender Anbau, Eignung: T = 
Pannonisches Trockengebiet (Nordöstliches Flach- und Hügelland) einschließlich der pannonisch geprägten Teile des Waldviertels, F = Feucht- und Übergangs-
lagen (Alpenvorland, Mühl- und Waldviertel, Steiermark und Südburgenland (bzw. Südöstliches Flach- und Hügelland) und Kärntner Becken); 4) Ausschließlich 
unter Biobedingungen getestet; 5) Als Winterweizen registriert (auch für die Frühjahrsaussaat geeignet, „Wechselform, Wechselweizen“); 6) Weißweizen 
(weniger phenolische Farbstoffe in den Randschichten des Kornes); 7) Purpurweizen (höherer Gehalt an Anthozyanen in der Fruchtschale) Erhaltungssorte; 8) 
Erhaltungssorte;
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Aloisius, A 2019 G - 6 5 4 3 5 3 4 3 2 5 7 7 5 8 - 8 - T(F) 5 5 5 6 6
Apostel, D 2019 K - 6 4 3 5 6 3 5 2 7 4 4 5 6 - 8 - 6 F(T) 6 5 3 5 4
Augustus, A 2002 K 5 5 4 5 3 7 7 9 8 8 6 5 7 5 - 5 - 4 F 8 6 4 4 3
Balaton, A 2008 K 3 3 2 2 3 5 7 9 6 3 5 7 6 5 4 - 3 - T 6 4 3 6 3
Edda, NL5) 2019 G - 4 6 3 2 7 2 3 1 2 4 5 6 6 - 8 - 6 F(T) 4 4 3 3 4
Ellis, D 2020 K - 7 6 4 3 7 4 5 3 3 - 4 4 5 - 8 - 7 F(T) 6 4 4 3 4
Emerino, A 2005 G 2 5 4 7 6 3 5 8 3 7 5 6 5 4 3 3 3 - TF 5 8 5 7 6
Emotion, A4) 2018 G - 6 7 6 4 3 3 5 3 2 6 6 5 4 5 5 6 6 TF 6 7 6 7 6
Every, A4) 2019 G - 4 3 5 5 6 5 3 2 1 6 5 7 6 7 6 7 6 TF 6 5 5 4 5
Exakt, NL 2019 K - 7 6 5 4 2 2 3 2 8 - 4 5 4 - 8 - 7 F(T) 6 7 4 8 5
Exekutiv, A4) 2021 G - 5 6 6 7 3 4 7 4 2 6 7 7 3 7 7 6 6 TF 5 8 4 7 6
Findus, CH 2014 K 2 6 5 4 4 7 4 6 1 6 5 6 5 4 7 6 6 6 TF 6 5 4 6 6
Frenetic, F 2019 G - 3 3 2 3 6 6 2 2 3 4 4 5 7 7 8 7 8 TF 5 5 5 6 5
Frisky, F 2014 K 3 7 7 2 2 4 3 2 4 3 4 5 5 6 - 8 - 5 F(T) 4 5 2 5 3
Gerald, D 2017 K - 6 6 4 4 6 3 4 5 2 4 4 4 6 - 8 - 8 F(T) 6 4 5 4 6
Kerubino, D 2004 K 3 6 5 4 5 5 6 8 7 7 5 5 5 5 - 5 - 4 F(T) 5 4 4 5 6
LG Gelik, F 2021 K - 7 8 3 2 4 6 2 3 1 - 5 4 6 - 9 - 6 F(T) 7 3 2 6 3
Lois, D6) 2020 K - 4 5 3 5 7 3 2 3 2 5 7 7 5 8 - 4 - T(F) 6 7 2 4 3
Maurizio, A - G - 2 2 3 4 4 3 6 3 1 6 8 6 6 6 - 7 - T(F) 8 6 6 7 6
Pankratz, D 2014 K 4 7 7 3 3 6 4 2 3 2 - 5 5 5 - 7 - 4 F(T) 2 5 2 6 4
Pedro, D 2009 K 5 6 4 5 5 5 5 9 3 3 5 6 6 4 6 6 5 5 FT 6 5 3 5 4
RGT Reform, F - K - 8 7 2 3 4 4 5 4 1 4 5 5 5 - 7 - 5 F 5 5 3 8 5
Rosso, A4)7)8) 2011 K 5 3 3 4 8 5 4 9 3 4 5 7 6 5 3 3 3 4 TF 7 4 5 5 5
Safran, D 2021 K - 8 7 3 2 5 3 3 2 7 - 4 4 5 - 9 - 6 F(T) 4 5 2 4 3
Sherpa, D 2014 K 3 7 7 2 2 3 3 2 6 3 4 4 5 6 - 8 - 7 F(T) 5 6 3 7 3
Siegfried, D 2014 K 5 7 7 4 4 4 3 7 2 1 4 4 5 5 8 8 7 6 FT 5 5 3 6 4
Spontan, D 2014 K 5 5 5 4 2 6 3 6 2 2 5 4 4 4 - 7 - 7 F(T) 5 6 5 6 5
SU Habanero, D 2021 K - 7 6 4 3 5 3 4 3 1 - 4 4 4 - 9 - 7 F(T) 7 5 3 6 5
SU Mangold, D 2020 K - 7 7 3 4 5 4 6 1 4 - 4 5 4 - 9 - 6 F(T) 4 4 3 5 3
Thalamus, D 2021 K - 6 7 3 2 4 2 3 3 2 - 4 6 6 - 9 - 7 F(T) 3 6 3 6 4
Tiberius, CH 2017 K - 5 4 4 4 6 4 8 1 2 4 5 6 5 - 8 - 6 F(T) 5 7 3 6 4
Tillsano, A4) 2020 G - 2 2 5 5 5 4 3 3 2 6 6 5 4 5 5 6 6 TF 8 7 6 6 6
WPB Calgary, NL 2017 K - 6 7 2 2 6 3 5 1 1 4 4 6 7 - 8 - 6 F(T) 6 3 3 5 4
Xerxes, D 2011 K 6 6 5 6 4 4 5 8 5 3 4 6 5 4 5 - 7 - T(F) 5 6 6 6 6
SONSTIGER WEIZEN, FUTTERWEIZEN:
Enrico, A 2017 K - 5 4 6 5 3 4 2 2 3 5 5 5 4 6 - 6 - T(F) 4 5 6 9 2
Ethan, NL 2020 K - 5 5 4 3 4 3 7 2 2 - 5 6 6 - 9 - 8 F(T) 7 3 4 7 2
Hewitt, NL 2011 K 5 6 6 3 3 4 6 5 5 2 4 5 5 6 - 8 - 5 F(T) 4 2 2 6 2
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SU HABANERO [5] 
Ein scharfer Typ

• höchstes Ertragspotenzial
• gesund von Kopf bis Fuß
• hohes Hektolitergewicht
• großes Saatzeitfenster

AURELIUS [7]
Gold wert!

• beliebtester Qualitätsweizen
• frühreif, sehr stresstolerant
• gute Gesundheit, auswuchsfest
• hervorragende Standfestigkeit

ARMINIUS [7] 
Der perfekte Bio-Weizen

• höchste N-Effizienz
• sehr hoher Proteingehalt
• sehr stresstolerant
• herausragende Blattgesundheit

Winterweizen

www.saatbau.com
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EKONOM  (BQ 7)  
Für eine wirtschaftliche  
Qualitätsweizenproduktion

 ›  Hohe Stickstoffeffizienz und  
optimale Erträge mit stabilem Protein

 › Sehr standfest
 › Fallzahlstabil

NEU
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AGES-Angaben siehe AGES Beschreibende Sortenliste 2022

Winterweizen

Qualitätsweizen Mahlweizen

BERNSTEIN  (BQ 8) 
Die Sorte für  
hohe Erträge

 › Sehr hohe Erträge mit hohem Protein
 › Standfest
 › Gelbrosttolerant

Futterweizen

WPB CALGARY  (BQ 4) 
Ertragreicher Mahl-  
und Futterweizen

 ›  Sehr leistungsstarker Ertragsweizen
 › Sehr standfest

SPONTAN  (BQ 5)  
Mahlweizen mit  
sehr hohem Proteingehalt

 › Hoher Ertrag und Proteingehalt
 › Ausgesprochen standfest
 › Frühes Ährenschieben – mittlere Reife

EXAKT  (BQ 5) 
Genau das,  
was ich brauche

 › Ertragsstark
 › Standfest bei mittlerem Wuchs
 › Ausgezeichnete Kornqualität

NEU
AXARO  (BQ 7) 
Mit früher Reife  
zu hohen Erträgen

 ›  Ertragsstark auf Trockenstandorten
 › Frühe Kornfüllung
 › Sehr hohes Hektolitergewicht

NEU

AM_SG_22-2844_INS_Weizen_Feldbauratgeber_170x238.indd   1AM_SG_22-2844_INS_Weizen_Feldbauratgeber_170x238.indd   1 28.06.22   13:0628.06.22   13:06
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Durumweizen, Hartweizen
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Zahlen über den Säulen: Mittlerer Proteingehalt und mittleres Hektolitergewicht
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Kornertrag 2016(2015) - 2021 
Pannonisches Trockengebiet

1) Auswinterung: vor allem Neigung zu Frostschäden; 2) Symptome hervorgerufen durch Fusarium sp. und Microdochium sp.
3) N-Effizienz (Stickstoff-Effizienz): Gemessen als Korn-Proteinertrag; 4) Anbaueignung: T = Pannonisches Trockengebiet
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WINTERDURUMWEIZEN, WINTERHARTWEIZEN
Amidur, A 2021 - 4 6 5 7 7 - 3 6 4 3 5 - 7 6 7 6 T 8 7 6 6 7 5
Auradur, A 2004 6 3 3 3 5 7 3 4 7 6 5 2 7 6 8 4 5 T 6 6 9 5 7 6
Diadur, A 2017 - 3 4 4 4 7 2 5 8 8 7 2 - 6 7 6 6 T 9 6 7 6 7 3
Lunadur, A 2006 5 3 3 4 5 8 2 3 8 7 6 5 7 6 7 4 5 T 9 7 9 4 6 2
Lupidur, A 2009 5 4 4 4 6 7 5 3 8 6 5 4 7 7 6 5 4 T 5 7 6 4 6 3
Sambadur, A 2016 - 4 4 3 4 7 3 3 7 8 4 7 - 7 7 7 7 T 6 6 7 6 6 4
Tennodur, A 2021 - 2 3 4 7 8 - 3 7 5 3 7 - 6 7 8 7 T 7 8 5 5 7 4
Wintergold, 
D 2011 5 3 3 5 6 6 2 6 8 6 4 2 7 7 6 5 5 T 7 7 7 7 7 6
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Winterroggen

1) Schneeschimmel ist die Hauptursache von Auswinterungsschäden bei Roggen; 2) N-Effizienz (Stickstoff-Effizienz): Gemessen als Korn-
Proteinertrag; 3) Erhaltungssorte
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KÖRNERROGGEN, MAHLROGGEN, BROTROGGEN
Amilo, PL 1996 P 5 4 7 6 5 4 5 6 7 6 4 3 2 3 4 7 4 8
Brasetto, D 2007 H 6 6 4 5 5 5 5 5 8 7 6 5 6 5 4 5 3 6
Dańkowskie Opal, PL 2013 P 5 5 6 5 4 5 5 4 6 6 5 4 3 4 4 5 4 6
Dańkowskie Turkus, PL 2018 P 4 5 5 4 4 5 5 - 5 5 5 3 3 4 5 6 4 5
Dukato, D 2009 P 4 5 6 5 5 6 5 5 6 6 5 4 3 3 5 6 3 5
Elego, A 2009 P 5 4 7 6 6 6 5 4 7 6 5 4 2 3 5 4 4 5
Elias, A 2013 P 4 4 7 6 5 5 6 5 7 6 5 3 3 3 5 6 4 6
KWS Berado, D 2018 H 7 7 3 3 3 4 5 - 6 6 5 4 8 7 5 7 2 8
KWS Binntto, D 2015 H 7 7 3 3 3 5 5 - 6 4 4 5 7 6 5 4 2 6
KWS Detektor, D 2021 H 7 7 4 5 4 5 4 - 7 5 4 5 8 6 4 6 2 8
KWS Eterno, D 2015 H 7 6 3 7 5 5 4 - 5 4 4 5 7 6 4 4 2 6
KWS Florano, D 2015 H 7 7 3 3 4 4 4 - 6 4 4 4 7 6 4 5 2 7
KWS Gatano, D 2014 H 6 7 3 7 4 5 5 4 5 4 4 4 6 5 3 5 2 6
KWS Gilmor, D 2021 H 6 6 3 3 3 5 3 - 6 - 4 5 9 7 4 6 2 7
KWS Initiator, D 2021 H 7 7 4 6 4 4 3 - 7 5 4 4 8 6 4 7 2 8
KWS Jethro, D 2018 H 6 7 4 3 3 4 4 - 6 5 4 5 8 7 5 6 2 8
KWS Pulsor, D 2021 H 7 7 4 4 4 5 3 - 5 - 4 5 9 6 5 4 2 7
KWS Receptor, D 2019 H 7 6 4 6 5 6 4 - 6 4 4 4 8 6 4 6 2 7
KWS Rhavo, D 2013 H 5 5 4 5 3 4 5 5 7 8 6 4 6 5 5 6 3 6
KWS Tayo, D 2018 H 6 6 4 4 3 4 4 - 5 5 4 4 9 8 5 6 2 8
KWS Teodor, D 2021 H 7 7 4 6 6 6 3 - 7 4 4 4 8 6 4 6 2 7
Lungauer Tauern 2, A3) 2011 P 3 1 9 9 3 7 3 7 7 3 4 4 1 2 3 4 8 4
Oberkärntner, A 1949 P 3 3 9 9 5 6 3 7 8 3 4 4 1 2 4 4 6 5
Schlägler, A 1948 P 4 3 9 8 5 7 4 6 8 6 4 3 1 2 3 3 5 4
SU Forsetti, D 2016 H 5 6 4 4 4 5 5 - 7 8 - 7 7 6 4 6 2 7
SU Performer, D 2012 H 5 6 4 4 4 5 5 5 7 7 5 7 7 6 4 6 2 7
GRÜNSCHNITTROGGEN
Beskyd, CZ4) 1997 P 8 8 8 7 8 - 4 8 8 7 - - - - 9 - - -
Chrysanth
Hanserroggen, A 1995 P 3 3 7 9 6 - 4 8 8 3 5 - 1 - - - - -

Lunator, D 2021 P 3 4 9 8 - - 3 - 7 - - - 1 3 4 4 7 -
Protector, D 1994 P 2 3 8 9 6 - 5 5 8 5 5 - 1 3 4 4 8 -
SU Vector, D 2020 P 3 4 9 8 - - 5 5 7 - - - 1 4 4 5 7 -
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Winterroggen - Kornertrag  2016(2015) - 2021
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Pannonisches Trockengebiet Mühl- und Waldviertel

Populationssorten Hybridsorten

Zahlen über den Säulen: Mittlere Fallzahl
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HYBRIDROGGEN

KWS TAYO 
Die beste Empfehlung!

• Ertragssieger AGES – 1. Platz 
• hohe Fallzahl (Bestnote 8)
• sehr standfest

TRITICALE

TRIMONDO
Der Mehrfachmeister

• Meister im Ertrag
• Meister in der N-Effizienz
• Meister gegen Auswuchs

www.saatbau.com
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Triticale

1) Schneeschimmel und Frosttod sind die Hauptursachen von Auswinterungsschäden bei Triticale
2) N-Effizienz (Stickstoff-Effizienz): Gemessen als Korn-Proteinertrag
3) Als Wintertriticale registriert (auch für Frühjahrsaussaat geeignet, „Wechselform, Wechseltriticale“)
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WINTERTRITICALE
Agostino, NL 2009 3 7 6 3 4 6 4 4 6 3 7 5 3 5 5 4 6 4 3
Belcanto, PL 2019 - 7 7 5 3 6 3 5 3 3 4 5 4 7 7 5 7 5 5
Bilboquet, F 2021 - 5 6 7 5 6 4 5 4 2 5 5 6 7 7 5 4 4 1
Borowik, PL 2013 2 6 7 7 4 7 5 5 5 7 5 6 - 6 5 8 4 5 1
Brehat, F3) 2019 - 2 5 6 7 4 5 6 2 2 3 5 6 8 6 7 4 3 1
Cappricia, NL 2016 - 6 6 3 3 4 3 6 4 4 3 6 3 5 4 4 3 3 4
Claudius, D 2014 2 5 5 6 6 8 3 5 7 6 3 6 4 7 5 5 5 4 2
Fidego, NL 2019 - 2 4 5 5 6 5 7 7 4 3 6 4 7 5 4 5 3 1
Kaulos, NL 2015 - 6 5 4 4 7 6 6 6 6 4 5 4 7 6 3 3 4 5
Lumaco, NL 2021 - 3 4 6 5 4 3 2 3 2 3 5 4 8 7 3 5 4 4
Mungis, D 2007 3 5 5 6 3 4 5 8 4 4 4 6 5 3 3 4 5 4 3
Presto, PL 1989 2 2 3 7 8 7 4 7 4 3 3 6 - 2 3 4 5 6 2
RGT Flickflac, F3) 2020 - 7 5 2 3 7 4 6 3 4 5 7 4 8 6 4 4 4 4
Riparo, F 2017 - 3 4 4 4 6 4 6 2 4 5 5 5 6 5 6 4 4 1
Rivolt, F 2020 - 3 4 5 4 6 3 3 2 3 3 5 3 9 7 4 3 3 1
SU Laurentius, D 2021 - 3 4 4 3 6 3 5 2 3 5 5 5 8 6 6 5 3 2
Triagent, A 2020 - 7 7 3 2 5 3 5 5 5 6 5 5 7 5 5 6 3 2
Trialog, A 2019 - 5 5 7 6 8 4 4 6 5 3 4 3 6 6 5 3 5 3
Triamant, D 2003 4 4 4 5 4 7 4 6 7 5 4 6 5 6 5 6 5 4 2
Tribonus, A 2017 - 6 4 4 3 6 5 4 6 5 4 5 3 6 5 3 6 4 2
Tricanto, A 2012 3 4 6 7 7 5 4 5 7 4 3 5 3 6 5 6 6 4 3
Trimaxus, A 2018 - 5 6 8 8 3 5 5 5 4 5 4 4 5 6 8 7 6 3
Trimondo, A 2021 - 6 5 6 5 3 5 3 2 4 5 6 4 8 8 5 7 5 3
Tulus, D 2008 2 5 5 5 4 6 5 7 4 4 4 5 6 5 4 5 4 4 2
SOMMERTRITICALE
Triole, CH 2007 2 3 7 4 4 7 - 3 3 - - 6 - 2 3 5 3 9 1
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Steiermark Kärnten

Wintertriticale - Kornertrag 2016(2015) - 2021
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Zahlen über den Säulen: Mittleres Hektolitergewicht
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Begrünung im ÖPUL 2015 – das letzte Mal
Dr. Josef Wasner, Ing. Clemens Hofbauer, Landwirtschaftskammer Niederösterreich
Simon Kriegner-Schramml, Landwirtschaftskammer Oberösterreich

Begrünungsvarianten:

Variante
späteste 
Anlage

frühester 
Umbruch

einzuhaltende Bedingungen
Prämie 

€/ha

1 31.07. 15.10.

 Mischung aus mindestens 5 insekten-blütigen (= von 
Insekten bestäubt) Mischungspartnern

 Befahrungsverbot bis 30.9.
 nachfolgend verpflichtender Anbau von Wintergetreide 

im Herbst
 Saatgutnachweis

200

2 31.07. 15.10.
 mindestens 3 Mischungspartner
 nachfolgend verpflichtender Anbau von Wintergetreide 

im Herbst
160

3 20.08. 15.11.  mindestens 3 Mischungspartner 160
4 31.08. 15.02.  mindestens 3 Mischungspartner 170
5 20.09. 01.03.  mindestens 2 Mischungspartner 130

6 15.10. 21.03.
 zulässige Begrünungskulturen: Grünschnittroggen nach 

Saatgutgesetz, Pannonische Wicke, Zottelwicke, Win-
tererbse lt. Saatgutgesetz, Winterrübsen (inkl. Perko)

120

Begrünung von Ackerflächen - 
Zwischenfruchtanbau
Im heurigen Jahr werden das letzte Mal die Be-
grünungen nach den Vorgaben des ÖPUL 2015 an-
gelegt. Da heuer die Begrünungen bereits im MFA 
beantragt wurden, können Korrekturen notwendig 
sein. Je nach Region, geplanter Fruchtfolge, Ernte-
terminen und Witterung im Sommer wird es vor-
kommen, dass die eine oder andere Variante doch 
nicht fristgerecht angelegt werden kann oder die 
Begrünung auf ein anderes Feldstück verlegt wird. 
Folgende Fristen gelten für alle Korrekturen – da-
mit sind auch Variantenwechsel, Feldstückwechsel 
und Neubeantragungen gemeint:
	31. August 2022 für die Varianten 1 und 2
	30. September 2022 für die Varianten 3 bis 6

Nach diesen Fristen können Begrünungen nur 
mehr verkleinert oder vollständig abgemeldet 
werden. Zusätzlich ist darauf zu achten, dass be-
antragte Begrünungen, wenn sie nicht bis zum 
spätest möglichen Anlagetermin angebaut wur-
den, umgehend abzumelden sind, um Beanstan-
dungen bei Vor-Ort-Kontrollen zu vermeiden.

Zeitgerechter Anbau
Eine flächendeckende Begrünung, die Unkraut und 
Ausfallgetreide unterdrückt, Schutz vor Erosion 
und Auswaschung bieten soll, muss früh genug 
angebaut werden. Je nach betrieblicher Situation 
und klimatischen Bedingungen wird der dafür 
geeignete Zeitpunkt in der ersten Augusthälfte, 
spätestens jedoch Ende August liegen. Die Erfah-
rungen der letzten Winter haben gezeigt, dass gut 
entwickelte Begrünungsbestände sicherer abfrie-
ren als schwachwüchsige Begrünungspflanzen. 
Saatbettbereitung und Aussaat sind in abgefro-
renen Beständen wesentlich leichter durchzufüh-
ren. Die Beseitigung von Zwischenfrüchten darf 
nur mit mechanischen Methoden erfolgen.

Mischungen erhöhen Nutzen und Sicherheit
Durch die Zufuhr von organischer Substanz soll 
die entstehende Mulchauflage als Erosionsschutz 
dienen. Für eine optimale Bodenstruktur muss die 
Begrünung eine gute Durchwurzelung erreichen 
und den Boden möglichst lange bedecken. Dafür 
braucht es aber eine entsprechende oberirdische 
Pflanzenmasse. Unter trockenen Bedingungen be-
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steht jedoch die Sorge, dass die Begrünung zuviel 
Wasser verbraucht, das der Folgekultur fehlen 
kann. Negative Einflüsse auf Krankheitsbefall im 
Rahmen der Fruchtfolge sollen ebenfalls vermieden 
werden. Gegenüber der Verwendung von nur einer 
Begrünungskultur bietet der Anbau von Mischun-
gen die Möglichkeit, die Vorteile mehrerer Kulturen 
zu nutzen. Da die Ansprüche an das Saatbett und 
die Wasserverhältnisse unterschiedlich sind, bieten 
Mischungen eine höhere Sicherheit beim Feldauf-
gang. Zudem weisen die verschiedenen Pflanzen-
arten einen geringeren Schädlingsbefall auf. Durch 
die unterschiedliche Frostempfindlichkeit kann mit 
der richtigen Zusammensetzung der Mischung der 
Zeitraum, in dem eine flächendeckende Begrünung 
steht, deutlich verlängert werden. 
In der Wurzelentwicklung unterscheiden sich die 
Begrünungskulturen sehr deutlich. Es stehen Kul-
turen mit ausgeprägter, tiefreichender Pfahlwurzel 
zur Verfügung und solche mit einem flacheren aber 
dafür feineren Wurzelsystem. Im Fall von Legumi-
nosen kann eventuell auch zusätzlich Stickstoff ge-
bunden werden. Wie sich die jeweilige Mischung 
zusammensetzen kann, ist auch von der Frucht-
folge abhängig. Auch die Nachfolgekultur will be-
rücksichtigt werden. Gerade bei Reihenkulturen in 
Hanglagen ist die Auswahl der Begrünungskulturen 
auch dahingehend zu beurteilen, wie gut die Boden-
bedeckung nach einer Bodenbearbeitung und Saat 
ist. In den Tabellen auf den nachfolgenden Seiten 
sind die Eigenschaften der einzelnen Kulturen und 
von handelsüblichen Mischungen beschrieben. 

Begrünung von Ackerflächen - 
System Immergrün
Mit dieser Variante kann die Maßnahme „Begrü-
nung von Ackerflächen“ ebenso erfüllt werden. Die 
Ziele Reduktion von Bodenerosion und Vermeidung 
von Stoffeinträgen in Gewässer wird hier aller-
dings dadurch erreicht, dass zumindest 85 % der 
Ackerfläche ganzjährig bedeckt sind. Als Boden-

bedeckung gelten sowohl Hauptfrüchte (Getreide, 
Mais Raps, Feldfutter,….) als auch Begrünungen. 
Da zwischen der Ernte einer Kultur und Anbau einer 
Folgekultur der Boden zwangsweise nicht bedeckt 
ist, gibt es Vorgaben zur Dauer dieser Zeiträume:
	Maximal 30 Tage zwischen Ernte Hauptkultur 

und Anbau Zwischenfrucht
	Maximal 30 Tage zwischen Umbruch Zwi-

schenfrucht und Anbau Hauptkultur
	Maximal 50 Tage zwischen Ernte Hauptkultur 

und Anbau nächster Hauptkultur 
Wird die Dauer von 50 Tagen zwischen zwei 
Hauptfrüchten überschritten, sind Zwischenfrüch-
te anzubauen, wobei folgendes zu beachten ist:
	Anbau bis spätestens 1.10. 
	Mindestens 35 Tage Bestand (von Anbau bis 

Umbruch)
	Keine mineralische Stickstoffdüngung und 

kein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln vom 
Anbau bis zum Umbruch. Die Beseitigung von 
Zwischenfrüchten darf nur mit mechanischen 
Methoden erfolgen.

	Keine Bodenbearbeitung im Begrünungszeit-
raum (ausgenommen Strip Till-Verfahren)

	Schlagbezogene Aufzeichnungen über folgen-
de Termine:
	Ernte Hauptfrucht
	Anlage und Umbruch Zwischenfrucht 
 (Begrünung)
	Anlage Nachfolge-Hauptfrucht

Die Pflege und Nutzung von Zwischenbegrünun-
gen ist zulässig, wobei dabei die flächendecken-
de Begrünung erhalten werden muss. Drusch 
ist nicht erlaubt. Im System Immergrün besteht 
keine Verpflichtung, Zwischenbegrünungen in Mi-
schungen anzubauen. Es sei denn, die Begrünung 
soll bis ins Jahr 2023 gelten. Dann müssen auch 
heuer schon drei Mischungspartner aus zwei 
Pflanzenfamilien angebaut werden. Nur bei win-
terharten Begrünungskulturen ist weiterhin eine 
Reinsaat möglich.
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9 0 2 0  K l a g e n f u r t  •  K r a ß n i g g s t r a ß e  4 5
Tel. 0463 / 512208 • e-mail: office@saatbau.at

www.saatbau.at

Regionale
Saatgutmischungen
zur Anlage von
Biodiversitäts� ächen im ÖPUL

100% herkunftszerti� ziertes
Saatgut aus Österreich

Re

gio
nalität und Biodiversität fördern!

Die ReNatura® Biodiversitätsmischungen bestehen
zu 100% aus herkunftszertifziertem
Wildp� anzensaatgut aus Österreich.

ReNatura® BD 1 Biodiversitätsmischung für Grünland (herkunfszertifiziert nach G-Zert)
Anbauempfehlung: Ab April bis Mitte Juni und Mitte August bis Mitte September.

Das Saatgut benötigt ein feinkrümeliges, gut abgesetztes Saatbett.
Aussaatmenge:                   20 kg/ha   

  Zusammensetzung der Mischung* (bestehend aus 37 Arten aus 11 Pflanzenfamilien):
Gewöhnliches Ruchgras, Zitttergras, Wiesen-Kammgras, Horstrotschwingel, Wiesenrispe, Echte Schafgarbe, Echt-
Wundklee, Echt-Betonie, Echter Kümmel, Gewöhnliche Skabiosenflockenblume, Gewöhnliche Wiesenflockenblume, 
Wiesen-Pippau, Gewöhnlich-Wegwarte, Wilde Möhre, Karthäusernelke, Gewöhnlich-Natternkopf, Echte Nelken wurz, 
Wiesenlabkraut, Echtes Labkraut, Gewöhnliche Wiesenwitwenblume, Rauer Löwenzahn, Gewöhnlicher Wiesen-
Leuenzahn, Kleine Wiesen-Margerite, Fettwiesen-Margerite, Wiesen-Hornklee, Gewöhnlich-Kuckuckslichtnelke, Gelb-
 klee, Pastinak, Spitz-Wegerich, Mittel-Wegerich, Gewöhnliche Braunelle, Kleiner Wiesenknopf, Rote Lichtnelke, 
Gewöhnliches Nick-Leimkraut, Gewöhnliches Blasen-Leimkraut, Feld-Klee, Östlicher Wiesenbocksbart.

ReNatura® BD 2 Biodiversitätsmischung für Acker (herkunfszertifiziert nach G-Zert)
Anbauempfehlung: Ab April bis Mitte Juni und Mitte August bis Mitte September.

Das Saatgut benötigt ein feinkrümeliges, gut abgesetztes Saatbett.
Aussaatmenge:                   20 kg/ha   

  Zusammensetzung der Mischung* (bestehend aus 33 Arten aus 11 Pflanzenfamilien):
Echte Schafgarbe, Echt-Wundklee, Echt-Betonie, Echter Kümmel, Gewöhnliche Skabiosenflockenblume, Korn-
blume, Gewöhnliche Wiesenflockenblume, Wiesen-Pippau, Gewöhnlich-Wegwarte, Wilde Möhre, Karthäusernelke, 
Wild-Karde, Gewöhnlich-Natternkopf, Echtes Labkraut, Echt-Johanniskraut, Gewöhnliche Wiesenwitwenblume, 
Rauer Löwenzahn, Herbst-Schuppen-Leuenzahn, Kleine Wiesen-Margerite, Fettwiesen-Margerite,  Gewöhnlich-
Kuckuckslichtnelke, Sichel-Luzerne, Weiß-Steinklee, Gelb-Steinklee, Klatsch-Mohn, Echt-Pastinak, Eigentlicher 
Wiesensalbei, Rote Lichtnelke, Gewöhnliches Nick-Leimkraut, Gewöhnliches Blasen-Leimkraut, Feld-Klee, Faden-
Klee, Große Königskerze.

S p e z i a l b e g r ü n u n g s m i s c h u n g e n

*) Sollte es die allgemeine Versorgungslage erfordern, behalten wir uns vor, die angegebenen Mischungszusammensetzungen im Rahmen
    der Vorgaben des ÖPUL’s zu ändern.
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Erfolgreiche 
Unkrautbekämpfung 
im Raps

Fuego Top®: Eingetragene Marke der Adama, Pfl. Reg. Nr.: 3352   Tanaris®: Eingetragene Marke der BASF, Pfl. Reg. Nr.: 3890
Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. Vor der Verwendung stets Etikett und Produktinformation lesen! 07/2022

Der fl exibel kombinierbare Joker für 
den Vor- und frühen Nachaufl auf

Einsatzempfehlung
Wasserschutz- und Schongebiet:
2l/ha Gajus® + 1l/ha Tanaris®

kein Wasserschutz- und Schongebiet:
2l/ha Gajus® + 1l/ha Fuego Top®

Zulassung: Raps, vor dem Auflaufen 
bis 4-Blatt Stadium  
Aufwandmenge: 3 l/ha, 
Packungsgröße: 5 l 
Wirkstoffe: 8 g/l Picloram, 
400 g/l Pethoxamid  
Pfl.Reg.Nr. 3890

Gajus® Metazachlor-freie 
Lösung, auch für 
den Nachaufl auf.

� Ein Produkt für alle Gebiete
� Einsetzbar in und außerhalb von 
 Wasserschutz- und Wasserschongebieten
� im Vor- sowie im frühen Nachauflauf
� ausgezeichnete Verträglichkeit
� Sehr Gute Wirkung gegen Storchschnabel 

Die erste Wahl für Wasser schutz 
und Wasserschongebiete! 

� Im Wasserschutz und 
 Wasserschongebiet einsetzbar
� Preiswertes Produkt
� Nachhaltige Bodenwirkung 
 für saubere Rapsflächen
� Verträgliche Clomazone & 
 Pethoxamid-Formulierung 

Zulassung: Raps, vor dem Auflaufen 
bis 5 Tage nach der Saat  
Aufwandmenge: 3 l/ha
Packungsgröße: 5 l  
Wirkstoffe: 24 g/l Clomazone, 
400 g/l Pethoxamid  
Pfl.Reg.Nr. 3363

 Pethoxamid-Formulierung 

 Raps, vor dem Auflaufen 

� Im Wasserschutz und 

3 l/ha Nero

3 l/ha Gajus®

Anwendungsempfehlung
Nero: vor dem Auflaufen bis 5 Tage nach der Saat    Gajus®: vor dem Auflaufen bis in den frühen Nachauflauf

FMC Agro Austria GmbH
St. Peter Gürtel 8 | 8042 Graz www.fmcagro.at
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Raps-Pflanzenschutz im Herbst
DI Hubert Köppl, Landwirtschaftskammer Oberösterreich

Unkrautbekämpfung
Für einen zufriedenstellenden Erfolg müssen die 
Unkräuter im Herbst bekämpft werden. In der 
Praxis kommen dazu breit wirksame Produkte im 
Vorauflauf oder im frühen Nachauflauf zum Ein-
satz. Seit einiger Zeit ist im reinen Nachauflauf 
ein neues, breit wirksames Herbizid zugelassen 
worden, auch für das Frühjahr gibt es ein neues 
Produkt. Ungräser können sowohl im Herbst als 
auch im Frühjahr behandelt werden. Wichtig ist, 
dass die Landwirte die zu erwartende Verunkrau-
tung kennen. Es hat sich in den letzten Jahren ge-
zeigt, dass v.a. Klettenlabkraut, Kamille aber auch 
Ausfallgetreide (insbesondere Winterweizen) bei 
der Ernte Probleme machen. In der Jugendphase 
können zusätzlich Hirtentäschel und Hellerkraut 
sowie Rote Taubnessel und Ehrenpreis als Kon-
kurrenten gefährlich werden. Vereinzelt findet 
man auch Ampfer oder Storchschnabel-Arten in 
größerem Ausmaß. Im Osten Österreichs beein-
trächtigt Besenrauke die Rapsentwicklung. Auf 
Ackerfuchsschwanzstandorten kann eine eigene 
Gräserbehandlung im Spätherbst z.B. mit Kerb 
FLO oder Crawler sinnvoll sein.

Präparate im Vorauflaufverfahren oder im frühen 
Nachauflauf benötigen für die optimale Wirkung 
genügend Niederschläge nach der Saat und einen 
feinkrümeligen, gut abgesetzten Boden. Raps 
sollte mit ca. 2 cm Erde abgedeckt sein. Bei sehr 
langer Vegetation wie in den letzten Jahren im 
Herbst und Winter kann manchmal die Dauer-
wirkung etwas leiden und bei lückigen Beständen 
noch Unkraut auflaufen. Eine exakte Kontrol-
le im Frühjahr ist deshalb notwendig, um noch 
rechtzeitig v.a. gegen Klettenlabkraut und Ka-
mille korrigieren zu können. Die Herbstprodukte  

haben teilweise den Nachteil, dass sie eine lange 
Nachwirkzeit im Boden haben und der Nachbau 
eingeschränkt sein kann. Die Wirkungsspektren 
der einzelnen Produkte und Produktkombinatio-
nen sind aus der Tabelle zu entnehmen. Bitte be-
achten Sie auch die Abstandsauflagen zu Ober-
flächengewässern sowie die speziellen Auflagen 
bei der Ausbringung von metaza- und dimethach-
lorhältigen Produkten.

In der Praxis hat sich gezeigt, dass im Vorauflauf-
verfahren Produkte mit dem Wirkstoff Clomazo-
ne (z.B. Colzor Trio, Circuit SyncTec, Nero, Tribeca 
SyncTec, Centium CS) eine sichere Wirkung gegen 
Klettenlabkraut und viele andere Unkräuter be-
sitzen. Der Wirkstoff erfasst auch Hirtentäschel 
und Hellerkraut, die bei engerer Rapsfruchtfolge 
mehr auftreten, sicher. Abdrift ist unbedingt zu ver-
meiden, da vom Spritznebel getroffene Pflanzen 
deutlich Aufhellungssymptome zeigen. Die Ver-
träglichkeit der Vorauflaufprodukte ist bei normaler 
Witterung gut, bei starken Niederschlägen können 
leichte Blattverformungen oder Aufhellungen auf-
treten. Auch bei Temperaturen über 25°C sind die-
se durch Clomazonedämpfe möglich. Storchschna-
bel wird mit Colzor Trio gut erfasst.

Gute Wirkung gegen Klettenlabkraut besitzt auch 
Butisan Gold AT. Der Einsatz ist vom Vorauflauf 
bis zum frühen Nachauflauf (2-Blattstadium) 
der Kultur bis zu den ersten echten Laubblättern 
der Unkräuter möglich. In der Praxis hat sich aber 
der frühe Einsatztermin bewährt, v.a. 5 bis max. 
7 Tage nach der Saat erfasst es auch Hirtentä-
schel und Ackerhellerkraut gut. Hier erzielt man 
eine gute Wirkung sowohl über das Blatt als auch 



TM

Rapsfatz 
alles sauber!
Einfach 
mit überlegener Wirkungsbreite einmal behandeln

Sicher 
mit überragender Wirkungssicherheit auf allen Böden

Passt immer
unter allen Witterungsbedingungen

Zul.Nr. (Ö): 3060. Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. 
Vor Verwendung stets Etikett und Produktinformationen lesen.  
Bitte beachten Sie die Warnhinweise und -symbole in der  
Gebrauchsanleitung.

Syngenta Agro GmbH 
Anton Baumgartner Straße 125/2/3/1, 1230 Wien
Beratungshotline: 0800/20 71 81, www.syngenta.at
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über den Boden. Butisan top/Fuego top erfassen 
bei feuchter Witterung auch noch Unkräuter im 
1- bis 2-Laubblattstadium. Generell eine schlech-
te Wirkung besteht, wie auch bei allen anderen 
Rapsherbiziden, gegen „Sommerkeimer“, wie z.B. 
Weißen Gänsefuß, Amaranth, Hirsen, die jedoch 
über den Winter abfrieren. In manchen Gebieten 
Niederösterreichs tritt die Besenrauke stärker 
in Erscheinung. Colzor Trio zeigt mit vollen Auf-
wandmengen gute Wirkung. Der Wirkstoff Me-
tazachlor in Butisan bzw. Fuego-Kombinationen 
konnte in der Praxis bei feuchter Witterung die 
beste Wirkung erzielen. 

Zu beachten ist auch, dass Produkte mit dem 
Wirkstoff Metazachlor (z.B. Butisan- und Fuego-
Produkte) und auch Produkte mit dem Wirkstoff 
Dimethachlor (z.B. Colzor Trio) in Wasserschutz- 
und Schongebieten (ausgenommen Heilquellen, 
Heilmoore bzw. Thermalwässer) nicht mehr ein-
gesetzt werden dürfen. Weiters haben Metazach-
lor-und Dimethachlorprodukte die Auflage, dass 
sie insgesamt nicht mehr als einmal in einem 
Zeitraum von 3 Jahren auf der gleichen Fläche 
angewendet werden dürfen, es sind auch keine 
zusätzlichen Anwendungen mit anderen Mitteln, 
die diese beiden Wirkstoff enthalten, möglich. 
Wer in Oberösterreich an der ÖPUL-Maßnah-
me Grundwasser 2020 teilnimmt, darf ebenfalls 
keine metazachlorhältigen Herbizide in Raps ver-
wenden.

Eine metazachlorfreie Möglichkeit besteht auch 
mit Tanaris, das sowohl im Vorauflauf als auch 
im Nachauflauf angewendet werden kann. Einer-
seits kann man 1,5 l/ha Tanaris z.B. im VA anwen-
den und dann mit z.B. 0,25 l/ha Belkar korrigie-
ren - wenn nötig (z.B. gegen Besenrauke) -  oder 
im 2-Blattstadium des Raps diese Produkte in 
Kombination ausbringen. Belkar beinhaltet die 
wuchsstoffähnlichen Wirkstoffe Halauxifen-met-

hyl (Arylex, bekannt aus Pixxaro EC) und Picloram. 
Bei einer einmaligen Anwendung mit 0,5 l/ha 
kann diese zwischen dem 6-und 8-Blattstadium 
durchgeführt werden, eine Splittingvariante mit 
jeweils 0,25 l/ha ist ab dem 2- bis 4-Blattstadium 
möglich (z.B. gemeinsam mit einer ev. notwendi-
gen Erdflohbekämpfung). Eine sehr gute Wirkung 
wird gegen Klettenlabkraut, Taubnessel, Kornblu-
me, Klatschmohn, Besenrauke aber auch Storch-
schnabel-Arten erzielt. Schwächen bestehen bei 
Vogelmiere – hier könnte eine Vorlage von z.B. 
Centium CS im Vorauflauf abhelfen oder man 
kombiniert es mit Tanaris im frühen Nachauflauf.
Im Spätherbst/Winter kann bei Temperaturen 
unter 10°C Crawler (3,0 kg/ha) eingesetzt wer-
den – dieses erfasst Gräser und im speziellen 
Ackerfuchsschwanzgras sehr gut – dabei werden 
Vogelmiere und Ehrenpreis miterfasst. Auch Kerb 
FLO (1,25 l/ha) kann zu diesem späten Termin 
noch gegen Ausfallgetreide, Windhalm, Acker-
fuchsschwanzgras sowie Vogelmiere und Ehren-
preis verwendet werden. Betriebe, die Probleme 
mit Ackerfuchsschwanzgras haben, können hier 
eine effektive Behandlung durchführen und so 
den Aufbau eines Samenvorrats im Boden verhin-
dern. Ungräser können sowohl im Herbst als auch 
im Frühjahr behandelt werden. Ausfallgetreide 
soll durch eine flache Bodenbearbeitung zum Auf-
laufen gebracht werden. Der Einsatz von Herbizi-
den gegen Ausfallgetreide kann auch im Zuge der 
Ausbringung von Fungiziden- bzw. Wachstums-
reglern erfolgen.

Schädlinge
Neonicotinoidgebeiztes Saatgut steht nicht mehr 
zur Verfügung. Viele Firmen werden aber wie im 
letzten Jahr mit dem Wirkstoff Cyantraniliprole 
(Produkt: Lumiposa, Spezialist gegen Kleine Kohl-
fliege, bei pneumatischer Saat abdriftmindernde 
Sätechnik verwenden) bzw. Flupyradifuron (Buteo 
Start) gebeiztes Saatgut anbieten. Die Wirkung 



Jugendentwicklung und
Stickstoffversorgung

Schwefelbedarf hoch

Bor + Winterhärte

Aufwandmengen pro Hektar

Strategie Rapserdfloh (Cymbigon Forte max. 2 Anwendungen)

Gegen Sklerotinia und zur Stärkung gegen andere Krankheiten

Splitting Anwendung vorteilhaft bei Trockenheit und 2. Unkrautwelle (+ Gräser)

Einmalanwendung im Nachauflauf (+ Gräser)

Leitunkräuter Vogelmiere + Ehrenpreis; Kombination Tanaris im Vorauflauf 
plus Belkar oder Korvetto im Nachauflauf

Korrektur
im Frühjahr
Distel und
Kamille

Sicher und günstig gegen Gräser und Ausfallgetreide (extra oder in Tankmischungen)
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4 kg Allowin

12 kg Columbo
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0,25 l Belkar + 
1 l Panarex* oder 

+ 1 l Centurion Plus*

0,5 l Belkar + 1 l Panarex  
oder + 1 l Centurion Plus

0,25 l Belkar

0,25 l Belkar 
+ 1 l Panarex* oder 
+ 1 l Centurion Plus*

1,5 l Tanaris
1 l

Korvetto

1 l Panarex (gegen Quecke 2 l Panarex) 
oder 1 l Centurion Plus

5 l AZO-SPEED

3 l Wuxal Schwefel

2 l Wuxal Boron Plus oder 2 l Wuxal Combi B Plus

RAPS HERBSTSTRATEGIE
PFLANZENSCHUTZ + DÜNGUNG

KWIZDA-AGRO.AT

50 ml Cymbigon Forte
+ 150 ml Designer 
+250 ml Mospilan 20 SG 
 (Art. 53 beantragt)

50 ml Cymbigon Forte
+ 150 ml Designer

50 ml Cymbigon Forte
+ 150 ml Designer

* je nach Auflaufen der Ungräser einmalige Anwendung
(Pfl.Reg.Nr. Tanaris 3697, Belkar 3957, Korvetto 4060, Panarex 3201, Columbo 4114, Allowin 3217, Cymbigon forte 3998), Centurion Plus 
4254, Mospilan 20 SG 2830. Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. Vor der Verwendung stets Etikett und Produktinformationen lesen.

170x238_Inserat LK Noe_Rapsstrategie.indd   1170x238_Inserat LK Noe_Rapsstrategie.indd   1 30.05.22   21:1530.05.22   21:15
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dieser Produkte reicht aber nicht an jene der 
Neonicotinoide heran und sie bieten nur Schutz 
in der Auflaufphase. Daher muss dem Rapserd-
floh und den Kohlerdflöhen mehr Aufmerksamkeit 
geschenkt werden. In den letzten Jahren gab es 
durch einen massiven Druck bis spät in den Herbst 
hinein tw. massive Schäden. Der Echte Rapserd-
floh schädigt die Blätter (siebartiger Lochfraß), der 
größere Schaden entsteht aber durch den Fraß der 
Larven in Blattstiel und Vegetationskegel ab Ende 
September. Kohlerdflöhe (kleiner als Rapserdflö-
he, besitzen oft gelbe Streifen am Rücken) sind 
nur kurz nach dem Aufgang gefährlich. Vom Auf-
laufen bis zum 4-Blattstadium dürfen max. 10 % 
der Blattfläche durch Käferfraß zerstört werden. 
Bei Beobachtung mittels Gelbschalen (Aufstellen 
ab dem Auflaufen des Rapses, ES 11) gelten 25 
bis 35 Käfer innerhalb von drei Wochen als Be-
kämpfungsschwelle. Der Rapserdfloh ist auch bei 
kühler Witterung noch aktiv. Die aus den in der 
Erde abgelegten Eier schlüpfenden Larven boh-
ren sich in Blattstiele und Vegetationskegel ein 
und setzen dadurch auch die Winterhärte herab. 
Die Larven sind mit den Kontaktinsektiziden sehr 
schlecht zu erfassen, darum müssen die Käfer 
konsequent bekämpft werden. Zur Behandlung 
sind aktuell nur synthetische Pyrethroide zugelas-
sen (siehe Tabelle). Erfasst werden nur die Käfer 
und die Larven dann, wenn sie sich noch nicht in 
den Blattstiel eingebohrt haben. Die Ausbringung 
kann auch je nach Auftreten mit einer Herbizid- 
oder einer Fungizidbehandlung erfolgen. Infor-
mationen zum Auftreten der Tiere gibt es unter 
www.warndienst.at. Für das Systemische Mo-
spilan 20 SG wurde auch heuer eine Notfallzulas-
sung beantragt – die Landwirtschaftskammern 
werden aktuell über eine ev. Zulassung berichten

Schnecken
Das Auftreten der Tiere ist vor dem Anbau be-
reits in den Vorfrüchten unbedingt zu kontrol-

lieren. Einerseits wandern von Straßenrändern, 
Böschungen, Brachen aber auch angrenzenden 
Maisfeldern Nacktschnecken (insbesondere die 
Spanische Wegschnecke) ein, vielfach finden 
sich aber auch im Feld selbst kleine, graue und 
genetzte Ackerschnecken. Zur Kontrolle sollen 
z.B. nasse Bretter an mehreren Stellen des Feldes 
mit einigen Schneckenkörnern darunter ausgelegt 
werden. Bei Vorhandensein von Schnecken soll 
unmittelbar bis wenige Tage nach der Saat eine 
Behandlung erfolgen. Schnecken lieben Hohl-
räume, darum ist im Zuge des Anbaues auf eine 
Rückverfestigung des Saatbetts zu achten. Die 
eingesetzten Produkte sollen regenstabil sein, 
das trifft bei angebotenen Nasspressungen zu. 

Wachstumsregler und Fungizide
In der Praxis wird v.a. im Feuchtgebiet eine ge-
zielte Bestandesregulierung durchgeführt. Durch 
den Einsatz von wachstumsregulatorisch wirken-
den Fungiziden wird die Winterhärte erhöht und 
die Wurzelmassebildung angeregt, außerdem 
bleibt die Blattrosette der Pflanzen am Boden und 
es kommt zu keinem Überwachsen. Der ideale 
Zeitpunkt für eine Bestandesregulierung ist ab 
dem 4-Blattstadium. Nur wenn kleinere Bestände 
schon stark mit Phoma-Wurzelhals und Stängel-
fäule befallen wären, dann würde eine frühzeitige 
Behandlung Sinn machen. Eine sehr gut kürzende 
Wirkung zeigen Carax und Toprex, Folicur/Mystic 
250 EW/Tebu Super 250 EW/Orefa Tebuconazol 
250 und Sirena, weiters zugelassen ist Ampera. 
Sehr stark gegen Phoma ist Tilmor, es besitzt mit 
dem Wirkstoff Tebuconazole auch eine wachs-
tumsregulatorische Wirkung. Amistar Gold und 
Cantus Gold haben keinen wachstumsregulatori-
schen Effekt, erfassen aber Phoma sehr gut.
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Zulassungs-Nr.: Butisan® GoldAT 3643-0
Pfl anzenschutzmittel vorsichtig verwenden. Vor der 
Verwendung stets Etikett und Produktinformation lesen. 
Warnhinweise und -symbole beachten.

Vorteile

• Erhöhte Sicherheit 
 auch bei trockenen Bedingungen

• Butisan® GoldAT

 benötigt keinen Mischpartner 

• Gute Verträglichkeit – ohne Aufhellungs-
 risiko für den Raps (Clomazone-frei)

Butisan® GoldAT

Flexibel in Vor- u. Nachaufl auf 
einsetzbar

www.agrar.basf.at
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FUEGO TOP ist das Herbizid zur Bekämpfung 
einer breiten Mischverunkrautung mit sehr guter 
Wirkung gegen Klettenlabkraut und Kamille. Hohe 
Wirkungssicherheit gegen Ungräser wie Windhalm 
und Ackerfuchsschwanz. Die Anwendung kann 
witterungsangepasst im Vor- und Nachau� auf 
erfolgen. Dabei ist das bewährte FUEGO TOP hoch 
verträglich für den Raps.
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Bewährt.
Flexibel.

Verträglich.

FUEGO® TOPFUEGOFUEGO TOPTOP
Das passt!

Die Unkrautbekämpfung 
im Raps

Bestens 

geeignet zur 

Rapserdfl oh-

Bekämpfung

Das Insektizid mit der längsten Wirkung

� Mikroverkapseltes Insektizid 
mit langer Wirkungsdauer

� Geringe Verdampfungsrate, 
auch bei höheren Temperaturen

� Hohe Licht- und 
Temperaturstabilität 
sowie kontrollierte Freisetzung 
des Wirkstoffes durch 
Kapselformulierung

Pfl.Reg.Nr.: Nexide: 4052
Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. Vor der Verwendung stets Etikett und Produktinformation lesen! 07/2022

FMC Agro Austria GmbH
St. Peter Gürtel 8 | 8042 Graz 

Nexide®

www.fmcagro.at

Gamma-Cyhalothrin in Nexide®

ist der potenteste Wirkstoff weltweit
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auch bei höheren Temperaturen
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Rapsinsektizide gegen Herbstschädlinge (Auswahl)

PRÄPARAT
Aufwand-

menge
pro ha

Rapserd-
floh

Rübsen-
blatt-

wespe

Bienen-
gefährlichkeit

Preis pro ha
in EUR

Abstände zu
Oberflächen-
gewässern 

in m6)

Abstände zu 
Gewässern bei 
Abtragungsge-

fahr7)

PYRETHROIDE (Wirkungsmechanismus laut IRAC-Code: 3A)
CYMBIGON FORTE 1) 0,05 l X X Spe 8 4) 3,30 * / * / 20 / 10 G * / * / 20 / 15
DECIS FORTE 1) 0,0625 l X Spe 8 2) 5,20 * / * / 15 / 5 -

DELTA SUPER 1)

0,3 l X Spe 8 2) k. A.  * / * / 30 
/ 15 -

0,2 l X Spe 8 2)  * / * / 20 
/ 10 -

EVURE 1) 0,2 l X X ____  5) 14,90 * /  30 /15 
/ 10 -

KAISO SORBIE 0,15 kg X Spe 8 2) 6,80 20 / 10 / 5 / 5 -
KARATE ZEON 1) 0,075 l X X Spe 8 2) 11,20 * / 10 / 5 / 5 -
NEXIDE 1) 0,08 l X X Spe 8 2) 7,70 * / * / * / 15 G * / * / * / 20

MAVRIK VITA 1) 0,2 l X X ____  5) 14,60 * / 30 /15 
/ 10 -

SUMI ALPHA 0,3 l X X mBg 3) 8,40 ca. 5-10 -
SUMICIDIN TOP 0,3 l X X mBg 3) 7,90 ca. 5-10 -

1)  Einsatz in der Nähe von Oberflächengewässern nur mit abtriftmindernden Geräten. 
2)  Zum Schutz von Bienen und anderen bestäubenden Insekten nicht auf blühende Kulturen aufbringen. Nicht an Stellen anwenden, an denen Bienen aktiv auf 

Futtersuche sind. Nicht in Anwesenheit von blühenden Unkräutern anwenden. Im Fall von Anwendungen in blühenden Kulturen darf die Anwendung nur 
nach dem Ende des täglichen Bienenflugs bis 23 Uhr erfolgen.

3)  Für Bienen mindergefährlich; trotzdem Behandlungen blühender Kulturen vermeiden!
4)  Zum Schutz von Bienen und anderen bestäubenden Insekten nicht auf blühende Kulturen aufbringen. Nicht an Stellen anwenden, an denen Bienen aktiv auf 

Futtersuche sind. Nicht in Anwesenheit von blühenden Unkräutern anwenden.
5)  In Tankmischung mit Azol-Fungiziden an blühenden Pflanzen und an Pflanzen, die von Bienen beflogen werden, nur abends nach dem täglichen Bienenflug 

bis 23:00 anwenden. 
6)  Abstandsauflagen zu Oberflächengewässern: Regelabstand / 50 / 75 / 90 % Abtriftminderungsklasse.
7)  Auf abtragsgefährdeten Flächen ist zum Schutz von Gewässerorganismen durch Abschwemmung in Oberflächengewässer ein jeweiliger Mindestabstand 

in Meter (je nach Düse kann er unterschiedlich sein) und wenn angegeben auch ein bewachsener Grünstreifen (mit G und Meterangabe gekennzeichnet) 
einzuhalten. 

Dieser Mindestabstand kann durch abtriftmindernde Maßnahmen nicht weiter reduziert werden - außer wenn extra angegeben.  Mit Maßnahmen, 
wie z.B. Unkrautbekämpfung im Nachauflauf, Bodenbedeckung mit Mulch, Begrünungen, Zwischenfrüchte, rauhes Saatbett, Grünstreifen und Querdämme kann 
das Risiko reduziert werden. 
Preisbasis: Unverbindlich empfohlene und gerundete Listenpreise für 2022 (RWA) exkl. Mwst.; k. A.: Keine Preisangaben vorhanden.



Wintergetreide - Herbstunkrautbekämpfung
DI Hubert Köppl - Landwirtschaftskammer Oberösterreich

Die Herbst-Unkrautbekämpfung hat sich bei Win-
tergerste aber auch Triticale, Winterroggen und 
früh gesätem Winterweizen in den feuchteren 
Anbaugebieten Österreichs zu einer Standard-
maßnahme entwickelt. Generell gibt es durchaus 
positive Erfahrungen, wobei jedoch einige Punkte 
zu beachten sind, damit alles klaglos funktioniert. 
Vor allem die unterschiedlichen Herbstbedingun-
gen der letzten Jahre haben bei einem grobschol-
ligen Saatbett zu einer nicht immer zufriedenstel-
lenden Wirksamkeit gegen Klettenlabkraut und in 
letzter Zeit auch Windhalm geführt.

Vorteile einer Herbst-Unkrautbekämpfung:
Die Kenntnis der Verunkrautung der Felder stellt 
auch bei der Herbstbehandlung die Grundvorausset-
zung für die richtige Mittelwahl dar. In früh gesätem 
Wintergetreide spielen die maßgeblich im Herbst 
keimenden Unkräuter wie Klettenlabkraut, Kamille, 
Vogelmiere, Ehrenpreisarten, Ackerveilchen, Taub-
nessel und von den Ungräsern Windhalm, Rispeng-
räser, vermehrt auch Ackerfuchsschwanzgras oder 
Raygräser eine große Rolle. Diese Konkurrenten um 
Wasser und Nährstoffe gilt es frühzeitig auszuschal-
ten. Früh aufgelaufene Unkräuter entwickeln sich 
im Laufe des Herbstes und auch bei einem milden 
Winter zu im Frühjahr mit kleinen Aufwandmengen 
schwer bekämpfbaren Pflanzen. Vor allem in Win-
tergerste sollte dann im Frühjahr oft rasch gehandelt 
werden, was vielfach aufgrund der Witterung nicht 
möglich ist. Weiters leidet die Kulturverträglichkeit 
im Frühjahr beim späten Einsatz von Herbiziden. Von 
der preislichen Seite gibt es zu den Frühjahrsvarian-
ten (bei Vorhandensein von Ungräsern) keine Unter-
schiede mehr. Arbeitstechnisch passt die Herbst-
applikation – je nach Betriebsorganisation- oftmals 
besser als in der hektischen Frühjahrszeit.

Risiken:
Nur bei hohen Aufwandmengen und starken Nie-
derschlägen im Herbst konnten bisher Schäden 
durch Herbstherbizide beobachtet werden. Bei 
lückigen Beständen, später Saat oder starker Aus-
winterung keimen im Frühjahr in diesen Beständen 
noch bekämpfungswürdige Unkräuter.
Leider keine Wirkung besteht bei Herbstapplika-
tion gegen Wurzelunkräuter wie Distel, Ackerwin-
de oder Ampfer. Diese können daher nur in einem 
eigenen Arbeitsgang im Frühjahr erfasst werden. 
Die meisten Produkte haben auch eine geringe 
Wirkung gegen Kornblume, am besten wirken Pro-
dukte mit dem Wirkstoff Florasulam (Flame Duo, 
Saracen, Saracen Delta, Viper Compact). Gute Wir-
kung bis ins 1-2 Blattstadium des Unkrautes haben 
auch Produkte mit dem Wirkstoff Chlortoluron (Len-
tipur 500, Carmina 640, Trinity) – bei den anderen 
kann eine Beimengung von 15 g/ha Express SX 
bei aufgelaufener Kornblume abhelfen. Das Auf-
treten von Ackerfuchsschwanzgras nimmt ständig 
zu. Eine enge Fruchtfolge mit Winterungen und 
reduzierte Bodenbearbeitung können die Ausbrei-
tung begünstigen. Als eher bodenaktive Produkte 
stehen viele Produkte mit dem Wirkstoff Flufenacet 
(z.B. Battle Delta, Carpatus SC, Cadou SC, Icononic, 
Nucleus, Pontos, Sunfire) zur Verfügung. Pontos hat 
gegen Ackerfuchsschwanzgras nur eine Zulassung 
mit 1,0 l/ha im Vorauflaufverfahren, die anderen 
flufenacethältigen Produkte (siehe Tabelle) entwi-
ckeln die beste Wirkung bei einer Anwendung mit 
voller Aufwandmenge in das Auflaufen des Ungra-
ses (Einblattstadium bis max. 3 cm). Voraussetzung 
für eine gute Wirkung ist ein feuchter, feinkrümeli-
ger Boden.  Das rein blattaktive Axial 50 (0,9 l/ha) 
ist z.B. mit Viper Compact mischbar. Auf stark mit 
diesem Ungras belasteten Böden ist eine Herbst- 
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und Frühjahrsbehandlung unbedingt notwendig. In 
Gerste ist im Frühjahr nur mehr Axial 50 möglich, 
in anderen Getreidearten kann z.B. mit Atlantis 
OD (1,0 l/ha), Avoxa (1,8 l/ha), Axial 50 (1,2 l/ha), 
Broadway (mind. 200 g/ha) oder Sekator plus (nicht 
in Winterroggen) eine Behandlung erfolgen. Auch 
hier muss die Behandlung rasch nach Vegetations-
beginn erfolgen – eine Korrektur im Schossen des 
Ackerfuchsschwanzes zeigt meist nicht den ge-
wünschten Erfolg und erhöht die Resistenzgefahr. 
Bei Klettenlabkraut kann bei starkem Druck und 
trockenem Herbst bei vielen Produkten (siehe Ta-
belle) eine Korrektur im Frühjahr nötig werden 
- diese kann dann bei z.B. frühem Fungizid- oder 
Wachstumsreglereinsatz in einem Arbeitsgang 
erfolgen. Bei Auswinterungsschäden sind die tw. 
eingeschränkten Nachbaumöglichkeiten zu beach-
ten. Das Produkt Viper Compact enthält einen grä-
serwirksamen ALS-Hemmer als Wirkstoff, diese 
Gruppe ist u.a. bei Windhalm resistenzgefährdet. 
Auch im Frühjahr werden viele Produkte auf dieser 
Basis eingesetzt. Um im Herbst nicht das Resis-
tenzrisiko zu erhöhen, wird ein Zusatz von Lentipur 
500 bzw. Axial 50 empfohlen.

Generell ist für alle eher bodenaktiven Pro-
dukte wichtig:
	feinkrümeliger, feuchter Boden
	eine gute Saatgutabdeckung (mind. 2 cm)
	aktives Wachstum der Unkräuter zur Wirkstoff-

aufnahme 
	wüchsige Witterung bei und nach der An-

wendung (auch während der Nacht) und keine 
Nachtfröste unter minus 3 bis minus 4 oC in 
den ersten Tagen nach der Applikation. 

	1 bis 2 Wochen nach der Anwendung soll ge-
nerell noch aktives Wachstum von Kultur und 
Unkraut gegeben sein. Dies ist sehr wichtig, da 
im Oktober unmittelbar nach der Anwendung 
sehr starke Fröste einsetzen können, wodurch 
vor allem die Gerste sehr leidet und Herbizide 

einen zusätzlichen Stress verursachen. Nach der 
Frostperiode ist ein Einsatz der Produkte wieder 
problemlos möglich. Die Produkte und deren 
Leistungen sind aus der Tabelle zu entnehmen. 
Die zugelassenen Anwendungsbedingungen in-
klusive der Abstände zu Oberflächengewässern 
müssen eingehalten werden. Zu beachten ist, 
dass bei manchen Produkten große Abstände 
einzuhalten sind und manche nur mit abdriftmin-
dernder Technik ausgebracht werden dürfen.

Wintergetreide: Blattläuse
Bei warmen Bedingungen, d.h. Temperaturen am 
Tag über 13 bis 15 °C und Nachttemperaturen nicht 
unter 3 °C ist ab dem 2- bis 3-Blatt-Stadium mit 
einem Zuflug von Blattläusen zu rechnen. Die Tiere 
wandern von Mais, Ausfallgetreide und Grasstrei-
fen auf die jungen Getreidepflanzen ein. Bei ent-
sprechender Witterung ist eine Aktivität bis tief in 
den November hinein möglich. Man findet die Tiere 
in den jungen eingerollten Blättern oder am Wur-
zelhals. Im Gegensatz zu Zikaden (diese übertragen 
auch das Weizenverzwergungsvirus) fliegen Blatt-
läuse nicht weg, wenn man sich den Pflanzen nä-
hert. Im Gegenlicht erscheinen die Tiere als leicht 
dunkle Punkte am Blatt – bitte trotzdem genau kon-
trollieren, da es sich auch um Erdpartikel handeln 
könnte. Eine wirtschaftliche Schadensschwelle ist 
schwer anzugeben, als Richtwert gelten in etwa 
10 % Befall. Wer in den letzten Jahren gelbe, 
verzwergte Pflanzen festgestellt hat, bei dem be-
steht größere Infektionsgefahr. Insektizidgebeiz-
tes Saatgut steht nicht mehr zur Verfügung. Auch 
heuer wird wieder die Virenbelastung von Aus-
fallgetreide untersucht – unter www.warndienst.
at können die Ergebnisse abgerufen werden. Ab 
dem 2 bis 3-Blattstadium und einem Auftreten der 
(virusbelasteten) Tiere ist eine Behandlung (z.B. 
gemeinsam mit der Unkrautbekämpfung) mit zuge-
lassenen synthetischen Produkten (siehe Tabelle) 
möglich.

GETREIDE HERBSTSTRATEGIE 
PFLANZENSCHUTZ 2022

KWIZDA-AGRO.AT

0,75 l Viper Compact + 1,5 l Lentipur 500
oder + 0,25 l Fence

1 l Viper Compact

0,33 l Nucleus 
+ 20 g Express SX

20 g Express SX 0,25 l 
Pixxaro
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Blattläuse als Virus-Überträger

oder

Ackerfuchsschwanz und Raygras Standorte

Korrektur 
Distel, 
Klette

Windhalm + Unkräuter nach ALS-Hemmer im Frühjahr

Windhalm + Unkräuter Resistenzmanagement ALS-Hemmer

Windhalm + Unkräuter  - die sulfonylharnstofffreie Lösung!

Windhalm + Unkräuter

Aufwandmengen pro Hektar

Verbesserung Winterhärte
Vorbeugung Mn-Mangel 
Stärkung Wurzelsystem

1,5 l Wuxal Combi B Plus
(8,4 % B; 7 % Mn; 0,35 % Mo; 1,2 % S)  

 50 ml Cymbigon Forte  + 150 ml Designer

 0,6 l Nucleus

2,5 l Fantasia 
+ 0,25 l Fence

Pfl.Reg.Nr.: Viper Compact 3544, Lentipur 3668, Express SX 2914, Nucleus 3703-901, Fence 4041, Fantasia 4342, Pixxaro EC 3756, Cymbigon Forte 3998. 
Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. Vor der Verwendung stets Etikett und Produktinformationen lesen.
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Null Toleranz 

gegen 

Ackerfuchs-

schwanz

Der Doppelschlag gegen Gräser in Getreide

� Die kraftvolle Kombination gegen 
Ackerfuchsschwanz und Windhalm

� sowie eine breite Mischverunkrautung

� Anwendung gegen Gräser unbedingt im Vorauflauf

� Resistenz Vorbeugung – 
zwei Gräserwirksame Wirkstoffgruppen

Aufwandmenge Ackerfuchsschwanz:
0,5-0,6 L Battle® Delta + O,5 L Beflex®

Aufwandmenge Windhalm:
0,33 L Battle® Delta + O,33 L Beflex®

Battle 
Delta Fle

FMC Agro Austria GmbH
St. Peter Gürtel 8 | 8042 Graz www.fmcagro.at

Pfl.Reg.Nr.: Battle® Delta: 3703; Beflex® : 4374

Anwendung gegen Gräser unbedingt im Vorauflauf

Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. Vor der Verwendung stets Etikett und Produktinformation lesen! 07/2022

FleFle

Mischbar mit  
Decis Forte 

Pfl.Reg.Nr. Mateno Pack: Mateno Duo 4198, Cadou SC 3941; Decis Forte: 3554;
® = e.Wz. der Bayer Gruppe. Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. Vor Verwendung stets Etikett und Produktinformationen lesen.

• Das neue Basisherbizid im Herbst  
 gegen Windhalm und Unkräuter

• Flexibel und wirtschaftlich  
 Solo oder im Tankmix oder in Spritzfolge

• Effektives Resistenz-Management  
 durch 3 hocheffiziente Wirkungsmechanismen 

• Mit Aclonifen: Neuer Wirkungsmechanismus für mehr Leistung

www.agrar.bayer.at

Zuverlässig wachsen –
mit dem richtigen Partner.

MatenoPack_LKNOe_FBRG_170x119_2022.indd   1MatenoPack_LKNOe_FBRG_170x119_2022.indd   1 08.06.22   16:1308.06.22   16:13
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Getreideinsektizide gegen Herbstschädlinge (Auswahl)

PRÄPARAT Schädling
Aufwand-
menge pro 

ha

Bienen-
gefähr-
lichkeit

Preis pro ha  
in EUR 

Abstände zu 
Oberflächen-ge-
wässern in m6)

Abstände zu 
Gewässern bei 

Abtragungs-
gefahr7)

PYRETHROIDE (Wirkungsmechanismus laut IRAC-Code: 3A)
CYMBIGON FORTE 1) Saugende Schädlinge 0,05 l Spe 8 4) 3,30 * / * / 20 / 10 Wigt: n.z.
DECIS FORTE 1) Blattläuse 0,0625 l Spe 8 3) 5,20 * / * / 15 / 5 -
EVURE 1) Blattläuse 0,2 l - 14,90 * / 30 / 15 / 10 -
KAISO SORBIE Blattläuse 0,15 kg Spe 8 3) 6,80 20 / 10 / 5 / 5 -

KARATE  ZEON 1) Beißende Schädlinge
0,075 l Spe 8 3) 11,20 * / 10 / 5 / 5 -

Saugende Schädlinge

NEXIDE 1) Beißende Insekten
0,08 l Spe 8 3) 7,70 * / * / */ 15 G */ * / * / 15

Saugende Insekten 
MAVRIK VITA 1) Blattläuse 0,2 l - 14,60 * / 30 / 15 / 10 -

SUMI-ALPHA
Beißende Schädlinge 0,2 l mBg 5) 5,60 ca. 5-10 -
Saugende Schädlinge 0,15 l 4,20

SUMICIDIN TOP
Beißende Schädlinge 0,2 l mBg 5) 5,30 ca. 5-10 -
Saugende Schädlinge 0,15 l 3,90

PYRIDINCARBOXAMIDE (Wirkungsmechanismus laut IRAC-Code: 9C)

TEPPEKI 2) Blattläuse in 
Winterweichweizen 0,14 kg Spe 8 3) 34,80 1 -

CARBAMATE (Wirkungsmechanismus laut IRAC-Code: 1A)
PIRIMOR GRANULAT 2) Blattläuse 0,2 - 0,3 kg - 15 - 22,50 5 / 5 / 1 / 1 -

1) Einsatz in der Nähe von Oberflächengewässern nur mit abtriftmindernden Geräten.
2)  Spezialprodukt gegen Blattläuse ohne Zusatzwirkung auf beißende Schädlinge. 
3)  Zum Schutz von Bienen und anderen bestäubenden Insekten nicht auf blühende Kulturen aufbringen. Eine Anwendung nach Ende des täglichen Bienen-

fluges in dem zu behandelnden Bestand ist jedoch bis 23:00 Uhr zulässig. Es darf außerhalb dieses Zeitraumes nicht an Stellen angewendet werden, an 
denen Bienen aktiv auf Futtersuche sind, dies gilt auch für blühende Unkräuter.

4)  Zum Schutz von Bienen und anderen bestäubenden Insekten nicht auf blühende Kulturen aufbringen. Nicht an Stellen anwenden, an denen Bienen aktiv auf 
Futtersuche sind. Nicht in Anwesenheit von blühenden Unkräutern anwenden.

5)  Für Bienen mindergefährlich; trotzdem Behandlungen blühender Kulturen vermeiden! 
6)  Abstandsauflagen zu Oberflächengewässern: Regelabstand / 50 / 75 / 90 % Abtriftminderungsklasse.
7)  Auf abtragsgefährdeten Flächen ist zum Schutz von Gewässerorganismen durch Abschwemmung in Oberflächengewässer ein jeweiliger Mindestabstand 

in Meter (je nach Düse kann er unterschiedlich sein) und wenn angegeben auch ein bewachsener Grünstreifen (mit G und Meterangabe gekennzeichnet) 
einzuhalten. Dieser Mindestabstand kann durch abtriftmindernde Maßnahmen nicht weiter reduziert werden - außer wenn extra angegeben. 

n.z. bedeutet, dass bei Abtragsgefährdung die Anwendung nicht zulässig ist.
Mit Maßnahmen, wie z.B. Unkrautbekämpfung im Nachauflauf, Bodenbedeckung mit Mulch, Begrünungen, Zwischenfrüchte, rauhes Saatbett, Grünstreifen und 
Querdämme kann das Risiko reduziert werden.
Preisangaben: Unverbindlich empfohlene und gerundete Listenpreise für 2022 (RWA) exkl. MwSt.

TRINITY®

Einfach. Dreifach. 
Besser.

TRINITY – Die dreifach Wirkung gegen 
Windhalm, Einjährige Rispe und alle wichtigen 
Unkräuter inkl. Mohn und Kornblume. 
In Gerste, Weizen, Roggen und Triticale zugelassen.

Die 3-fach-
Wirkstoff-

kombination
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Präparate gegen Schnecken im Ackerbau (Auswahl)

W i r k -
stoff Produkt Menge/

ha Preis/ha
Max. erlaubte 

Anwendung bzw. 
Menge

Abstand zu 
Oberfächen-

gewässern in m
Zulassungsumfang/Hinweise

M
ET

A
LD

EH
YD

Allowin 3 - 5 kg 22,40 -
37,30

Pro Jahr max. 
17,5 kg/ha 1

Ölsaaten - ab 7 Tage vor der Saat bis 7-Blatt-
Stadium; Getreide - ab 7 Tage vor der Saat bis 
Bestockungsende

Axcela 7 kg 30,50 Max. 3 Anwen-
dungen 1

Raps - nach dem Auflaufen bis 9 oder mehr 
Seitensprosse sichtbar; Getreide - von Beginn 
der Samenquellung bis Bestockungsende

Delicia 
Schnecken-
Linsen

3 kg 21,80 Max. 2 Anwen-
dungen 1

Raps, Getreide - nach Befallsbeginn bzw. nach 
Warndienstaufruf 
Getreide - nach der Saat bis Bestockungsende

Luma Gold 
5% 4  kg 13,20 Max. 3 Anwen-

dungen 1
Raps - ab der Saat bis 9 oder mehr Seitenspros-
se sichtbar
Getreide - ab der Saat bis Bestockungsende

Metarex 
Inov 3 - 5 kg 21,5 -

35,90
Pro Jahr max.

17,5 kg/ha 1
Ölsaaten - ab 7 Tage vor der Saat bis 7-Blatt-
Stadium; Getreide - ab 7 Tage vor der Saat bis 
Bestockungsende

EI
SE

N
-I

II-
PH

O
SP

H
AT

Sluxx HP1) 7 kg 33,80 Max. 4 Anwen-
dungen 1 Ackerbaukulturen - nach Erreichen von Schwel-

lenwerten oder Warndienstaufruf
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TRINITY®

Einfach. Dreifach. 
Besser.

TRINITY – Die dreifach Wirkung gegen 
Windhalm, Einjährige Rispe und alle wichtigen 
Unkräuter inkl. Mohn und Kornblume. 
In Gerste, Weizen, Roggen und Triticale zugelassen.

Die 3-fach-
Wirkstoff-

kombination
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Kommen Anwendungseinschränkungen bei  
der Harnstoffdüngung?

DI Josef Springer - Landwirtschaftskammer Niederösterreich

Bei der Düngung mit Harnstoff treten unter be-
stimmten Umständen gasförmige Stickstoffver-
luste in Form von Ammoniak auf. Wie man diese 
Verluste minimieren kann und wie der Gesetzge-
ber darauf möglicherweise reagieren wird lesen 
sie im folgenden Beitrag.

Das passiert bei der Hydrolyse von Harnstoff
Wird Harnstoff als Bodendünger ausgebracht, 
wird das Harnstoffmolekül unter Einfluss von 
Wasser und dem Enzym Urease chemisch auf-
gespalten in Ammoniumstickstoff (NH4-N). Weil 
bei dieser Reaktion auch Säure verbraucht wird 
steigt der pH-Wert rund um das Harnstoffkorn an 
und dieser hohe pH-Wert begünstigt gasförmige 
Stickstoffverluste in Form von Ammoniak (NH3).

Einflussfaktoren auf die Höhe der N-Verluste
Eine möglichst vollständige Adsorption des 
Ammoniumstickstoffs durch den Boden kann er-
reicht werden, wenn der Harnstoff eingearbeitet 
(oder eingewaschen) wird, der Boden zumindest 
eine mittlere Bindigkeit (Tongehalt, Humusge-
halt) aufweist und ausreichend feucht ist und 
die Bodentemperatur niedrig ist.
Im Umkehrschluss lässt sich festhalten, dass 
Ammoniakverluste nach der Ausbringung von 
Harnstoff höher ausfallen bei trockenen Bedin-
gungen und ohne Einarbeitung, auf Standorten 
mit einer niedrigen Bindigkeit (leichte, sandig/
schottrige Böden mit einer geringen Adsorp-
tionsfähigkeit und einem geringen Pufferungs-
vermögen gegen pH-Schwankungen. Höhere 

Der Harnstoffanteil am gesamten Mineraldüngerstickstoffabsatz liegt im Durchschnitt der Jahre zwischen 10 und 19 Prozent



75

Temperaturen und auch Wind stellen ebenfalls 
Treiber für gasförmige N-Verluste dar.
Durch die Vielzahl an Einflussfaktoren lässt sich 
im Einzelfall die Höhe der N-Abgasung nicht ex-
akt beziffern, diesbezügliche Versuche deuten 
darauf hin, dass sich diese Verluste in der Praxis 
häufig im Bereich von vier bis 16% bewegen.

Harnstoff mit Ureasehemmer
Die Hydrolyse von Harnstoff läuft bei ausreichen-
der Feuchtigkeit recht rasch ab und ist innerhalb 
von 1 bis 2 Tagen abgeschlossen. Das dafür er-
forderliche Enzym Urease wird von zahlreichen 
Bodenbakterien gebildet und ist in jedem Boden 
vorhanden. Wird nun ein Ureasehemmer dem 
Harnstoff zugegeben, so verläuft die Hydrolyse 
langsamer und somit über einen längeren Zeit-
raum ab. Dadurch ist der Anstieg des pH-Werts 
rund um das Harnstoffkorn nicht so hoch, der Bo-
den hat mehr Zeit den pH-Anstieg abzupuffern 
und die Ammoniakverluste sinken dadurch.

Verschiedene Hemmstoffe im Einsatz
Bei den sogenannten stabilisierten Stickstoffmi-
neraldüngern sind 2 unterschiedliche Wirkkon-
zepte im Einsatz. Neben den bereits erwähnten 
Ureasehemmstoff, der die Harnstoffhydrolyse 
zeitlich verzögert, sind auch Stickstoffdünger 
mit einem Nitrifikationshemmstoff am Markt. 

Diese verzögern die Umwandlung von Ammo-
niumstickstoff zu Nitratstickstoff und wurden 
ursprünglich als Schutz vor Nitratauswaschung 
entwickelt. Eine Verringerung der gasförmi-
gen Ammoniakverluste lässt sich durch Zuga-
be eines Nitrifikationshemmstoffs zu Harnstoff 
nicht verringern, das funktioniert nur mit einem 
Ureasehemmstoff. 

Erwartbare Beschränkungen bei der Harn-
stoffdüngung
Ammoniakverluste stellen einerseits einen 
Stickstoffverlust auf der gedüngten Fläche dar, 
andererseits ist Ammoniak auch eine Vorläu-
fersubstanz für die Bildung von Feinstaub. Am-
moniakverluste zu minimieren erhöht die Stick-
stoff-Ausnutzung für den Landwirt und trägt 
gleichzeitig zur Luftreinhaltung bei. 
Es ist damit zu rechnen, dass die Düngung mit 
normalen Harnstoff (ohne Ureasehemmstoff) 
mit einer Einarbeitungsverpflichtung innerhalb 
weniger Stunden nach der Ausbringung einher-
gehen wird. 
Für Anwendungen ohne Einarbeitung(smöglich-
keit) wird Harnstoff ohne Ureasehemmstoff nicht 
mehr erlaubt sein. Der Zeitpunkt des Inkrafttre-
tens der diesbezüglichen „Ammoniakreduktions-
verordnung“ steht noch nicht fest, ein entspre-
chender Verordnungsentwurf war aber bereits in 
Begutachtung. 
Die dargestellten Auflagen bei der Anwendung 
von Harnstoff als Bodendünger sind ident mit 
den bereits geltenden rechtlichen Vorgaben 
in Deutschland, wo ebenfalls aus Luftreinhal-
tegründen Ammoniakemissionen zu reduzieren 
sind. Durch eine erhöhte Ausnutzung des ge-
düngten Stickstoffs erwartet man sich zusätzlich 
einen leichten Rückgang des Stickstoffdünger-
einsatzes. Dieser Effekt hat wiederum positive 
Auswirkungen in der Treibhausgasbilanz.

Das Harnstoffmolekül wird bei der Hydrolyse zu Ammonium-
stickstoff aufgespalten. Unter widrigen Bedingungen kann 
dabei Stickstoff in Form von Ammoniak verlorengehen
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